* 228. Donnerstag, den 28. September 1899. 


26. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
RS Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
J anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Dident 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Thorner 
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Anſchluß 6. 
für alle auswärtigen Zeitungen. 
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BER 


AU | >t0.", welche dieſe Kriſengerichte verbreitet, ſoll 


Das neue Dierteljaht ls win ver Kuaworage m ade vi 


der Ablehnung der Kanalvorlage und über die 

dadurch verurſachte Aenderung des Verhältniſſes 
ſteht vor der Thür. Beſtellungen auf die der Staatsregierung zur konſervativen Partei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung bitten wir liegen. Fürſt Hohenlohe habe, fo wird weiter 
unſere Leſer und alle, die es werden wollen, ausgeführt, die Ablehnung der Kanalvorlage als 
ſchon jetzt zu bewirken, damit in der Liefe- eine ihm perſönlich zugefügte Kränkung aufge⸗ 
rung keine unliebſame Unterbrechung ein- 5 
tritt. 


faßt und ſei deshalb geſonnen, für dieſe Nieder⸗ 
Die Thorner Oſtdeutſche Seitung 


— 5 In den Agrariern Rache zu nehmen; Herr 
r. Miquel hingegen ſtehe heute noch auf dem 
koſtet vierteljährlich Mk. 1,50 ohne Boten⸗ . gegen Peng 3 
lohn, und nehmen alle Poſtämter, Land⸗ 


Standpunkte, daß in Preußen nicht gegen die 
briefträger, die Ausgabeſtellen und die Ge— 


Konſervativen regiert werden könne und habe 
e deshalb den Wunſch, daß dem Regierungsfeldzuge 
ſchäftsſtelle Beſtellungen entgegen. gegen die Kanaloppoſition thunlichſt bald ein 
nn . | Erde bereitet werde. Wir wiſſen nicht, ſagt die 
— — „Kreuzztg.“, welche dieſen Artikel reproduziert, 
Deutſches Reich. ob man in der That von dem Vorhandenſein 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 


Sa Kriſis ſprechen kann. Aber von zuverläſſiger 
Strelitz läßt durch ſein Hofmarſchallamt be— eite haben wir die Anſicht äußern gehört, daß 
kannt machen, daß er die aus Anlaß ſeines 80. 


5 der That ein Meinungsunterſchied zwiſchen 
f ee . em Präſid izepräſide 
Geburtstages von vielen Seiten in Ausſicht ge Prüſidenten und dem Vizepraſidenten des 
nommene Feier dankend ablehne, da ſeine Kräfte 


„ in Bezug auf die Kanalvor⸗ 
den damit verbundenen Anſtrengungen nicht ge⸗ VVV 
wachſen ſein dürften. 


I Herr v. Miquel an der Maßregelung der 
N 5 eamten ſtark betheiligt; auch habe er den hier⸗ 
5 1 Dr 1 5 8 . auf bezüglichen Königlichen Erlaß Namens des 

Br 1 3 5 N { 
Hollweg, vertrat 1890 den Wahlkreis Ober- Staatsminiſteriums gegengezeichnet. Die „Kreuz 
barnim im Reichstage. Er gehörte der freikonſer⸗ 


ztg.“ ſagt dann weiter: Wenn dieſe Darſtellung 
vativen Fraktion an und hielt eine ſtreng gouver- 


richtig it, jo find weitere Ueberraſchungen auf 

N : m Gebiete der inneren Politik nicht ausge- 

mentale Richtung ein. v. Bethmann⸗-Hollwe “ ; ; 

an 25. ene 1858 geboren, test aD Ko, ene enden de dan 
Jahre alt. Im Jahre 1884 legte er die Staats⸗ N f g Bun 

prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt ab 


3 v. Miquel zur konſervativen Partei eine Aenderung 
und wurde nach kurzer Beſchäftigung als Aſſeſſor 


erfahren und der Vizepräſident des Staatsmi- 
bei der Regierung in Potsdam im Auguſt 1885 


niſteriums dann kaum noch bei einer einzigen 
Verwalter des Landrathsamts für Oberbarnim, ber eee poltsichen: Parteien eine gäbs 
im Jahre 1886 Landrath deſſelben Kreiſes. Herr 


mit ihm der Bundesrath. Und ſo iſt — haben 
wir auch ſonſt noch viele Beſchwerden — doch 


Lieber als Totfeind des Zentrums. 


Sozialdemokratie geſchlagen werden. 


ſtützt. 


Anſtiftung zurückzuführen ſeien. 


wieder geneſen und Englands ganze Aufmerkſam⸗ 


dahinter. 
läſſige Stütze finden würde. 


v. Bethmann⸗Hollweg wurde vor einigen Jahren. Ueber die journaliſtiſche Thätigkeit 
Oberpräſidialrath in Potsdam und in dieſem Jahreſdes Seehandlungspräſidenten Frhr. 
Regierungspräſident in Bromberg. v. Zedlitz bei der „Poſt“ iſt der „Vorwärts“ 

Kammergerichtsrath Schröder, derſin der Lage, aktenmäßige Beweiſe beizubringen. 
langjährige freiſinnige Reichs⸗ und Landtagsab⸗] Danach ſchrieb Frhr. von Zedlitz für die „Poſt 
geordnete, iſt in Eiſenach im Alter von 70 Jahren im Mai 1899 18 Leitartikel und 28 Entrefilets, im 
geſtorben. In den Jahren 1856—1862 war er] Juni 1899 13 Leitartikel und 25 Entrefilets, 
Kreisanwalt in Suhl und Wittenberg i. E. In im Juli 1899 4 Leitartikel und 9 Entrefilets 
letzterem Jahre wurde er ins Abgeordnetenhaus] und im Auguſt 1899 12 Leitartikel und 18 
gewählt und ward wegen feiner Abſtimmung] Entrefilets. Im Ganzen hat Herr v. Zedlitz von 
gegen die Mehrkoſten der Militärorganiſation zur der „Poſt“ an Honoraren erhalten: 1897 
Verfügung geſtellt. Im Jahre 1875 erhielt er 10 590 Mk. 1898 8650 Mk. und in den vier 
eine Rathsſtelle beim Stadtgericht Berlin und] Monaten Mai bis Auguſt 1899 2300 Mk. 
ward zwei Jahre ſpäter zum Kammergerichtsrath Aus der Rede Liebers auf dem 

ernannt. glied des preußiſchen Abgeordneten⸗heſſiſchen Katholikentag in Mainz 
hauſes war der Verſtorbene von 1862 — 1877. tragen wir noch folgende Ausführungen nach: 

Dem Reichstag gehörte er von 1873— 1898 an.] Bei Beurtheilung der politiſchen Lage müſſe man 

Seit dem Beſtehen der preußiſchen Kirchenver- unbedingt ſich die Verhältniſſe am Anfang des 
ſäaſſung war er Mitglied der Kreisſynode und] Jahrhunderts vor Augen halten. Die Vergeßlich⸗ 
der brandenburgiſchen Provinzialſynode. Außer- keit iſt groß in unſerer Zeit und deshalb ſage er 

dem war er von 1881 bis 1890 Vorſitzender der] trotz allen Lamentirens: Es iſt beſſer, erheblich 

Berliner Stadtſynode. Auch der Allgemeine] viel beſſer geworden, als es war am Anfang des 

Deutſche Proteſtantenverein hatte ihn zum Vor⸗ Jahrhunderts. Redner gab dann eine hiſtoriſche 

ſitzenden gewählt. Der Verſtorbene gehörte der] Ueberſicht über die Entwicklungsgeſchichte der 

Freisinnigen Vereinigung an. katholiſchen Kirche in Deutſchland, insbeſondere 
Dem neuen Kultusminiſter unter⸗in Preußen, widmete der Kulturkampfzeit eine 
breitet die „Korreſp. für Centrumsblätter“ eine | eingehende Betrachtung und fuhr dann fort: 
Reihe von Forderungen der Centrums Heute ſtehen andere Männer an der Spitze der 
partei: die Aufhebung der kommunalen Kirch- deutſchen Reichsregierung, Männer ganz anderer 
höfe in der Rheinprovinz zu Gunſten der Ein⸗ Natur, Männer von ganz anderer Vergangenheit 

richtung von konfeſſionellen Kirchhöfen, die Auf- und der oberſte unter ihnen ein Mann, der kein 
hebung bezw. Reviſion des Altkatholikengeſetzes, Bedenken getragen hat, bei der Uebernahme der 

die Beſeitigung des Erforderniſſes der Genehmig⸗Nachfolgerſchaft des Nachfolgers unſeres erſten 
ung der Regierung für neue Ordensniederlaſſungeg.] Kanzlers im offenen Reichstage feiner kultur⸗ 

Aiugeſehen von einem auf chriſtlicher Grundlage kämpferiſchen Vergangenheit Lebewohl zu ſagen. 
beruhenden allgemeinen Volksſchulgeſetz müſſe] Aber auch in anderer Richtung iſt ein großer 
der Falkſche Schulerlaß beſeitigt werden, die] Wandel eingetreten. Das bis dahin politiſch zur 

Geiſtlichen dürften nicht aus den Schulinſpektionen] Ohnmacht verurtheilte Zentrum, dasſelbe Zentrum, 

verdrängt werden, das Geſetz über die Ver- das entweder nur im Kartell wirkſam ſein, ſonſt 

1 a re katholiſcher Kirchengemeinden | aber ſchlechterdings nur die geborene Minderheit 

müſſe eine Reviſion erfahren, auch müſſe man darſtellen konnte, war Dank der Ausdauer des 

die beſonderen katholiſchen Feiertage ſchützen. katholiſchen Volkes zur ausſchlaggebenden Partei 

Schon wieder tauchen Kriſengerichte auf.[in der erſten geſetzgebenden Verſammlung des 

D Deutſchen Reiches geworden, und dieſer Wand⸗ 


Gutsbeſitzer Dr. Wendorff-Toitz im „Greifsw. 
Tagebl.“ ſcharf unter die Lupe. 


für die Mitglieder geradezu 


werden kann. 


weiteren Ausgabe für Fracht, Verſicherung und 


port oder am Marktorte überhoben. Das Vieh 
wird nach Gewicht oder Stückzahl auf dem Hofe 
verkauft, und mit demſelben Augenblick geht alle 
Gefahr auf den Käufer über, der für das Weitere 
zu ſorgen hat, meiſt ſofort alles bezahlt oder 
doch einen bedeutenden Betrag anzahlt. Welches 
ſind nun die angeblichen Vortheile derjenigen 
Mitglieder der Genoſſenſchaft für Viehverwerthung, 
welche ihr Vieh derſelben zum Verkaufe anver⸗ 
trauen? Die Genoſſen haben zunächſt ein Ein- 
trittsgeld von 20 Mk. zu zahlen und auf 50 
Stück Großvieh einen Geſchäſtsantheil von 
50 M. zu erwerben, für jeden Geſchäftsantheil 
aber „für die Verbindlichkeit der Genoſſenſchaft 
ſowohl dieſer, wie unmittelbar den Gläubigern 
derſelben gegenüber bis zum Betrage von 500 
Mark zu haften“. Der Verkäufer hat ferner: die 
Fracht bis Berlin zu tragen; der Genoſſenſchaft 
für 100 M. Brutto⸗Umſatz 25 Pf. zu zahlen, 
endlich alle Koſten der Viehhofsverwaltung, der 
Treiber, des Futters und Fütterns, Wiegens, der 
Verſicherung u. ſ. w. zu leiſten — kurz all die 
kleinen Nebenſpeſen, welche jetzt direkt der Käufer 
trägt. Alle dieſe Unkoſten müſſen alſo erſt gedeckt 
werden, ehe der Verkäufer auch nur denſelben 
Preis erhalten könnte, wie jetzt — ganz abgeſehen 
von ſeiner Haftpflicht. 

— nd 


mal ſoll es ſich aber um nichts geringeres 


handeln, als um einen zwiſchen dem Fürſten lung der Dinge, die ſeitdem angehalten hat und, 
Hohenl Herrn v. Miquel beſtehenden wenn wir richtig verfahren, auff rnerhin an⸗ Ausland. 
e halten wird (Beifall), dieſer Wandlung hat der Oeſterreich Ungarn. 


der e mit der 
es dieſer beiden Staats⸗ 
. Nach der „Weſtdeutſchen 


Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſis wird von 


alte und unſcheinbare, aber doch klügere und 
einem Privatkorreſpondenten des „Wolffſchen 


zähere — als viele meinen — Fürſt Hohenlohe 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


bei ſeinem Amtsantritt ſich- angepaßt und mit 
ihm die Regierung des deutſchen Reiches und 


die Geſamttemperatur völlig verändert und um 
viele Grade Celſius wärmer geworden. (Heiterk.) 
Die Sozialdemokratie bezeichnete Dr. 
Der letzte 
Entſcheidungskampf müſſe zwiſchen Zentrum und 
Dagegen 
werde man mit den Nationalliberalen beſſer ſtehen. 
Bei den letzten Reichstagswahlen haben ſie in 
einer ganzen Anzahl von Kreiſen feſt zu uns ge= 
ſtanden und treu das gegebene Wort gehalten 
und Zentrumsleute gegen Sozialdemokraten unter- 
(Lebhafter Beifall.) Nicht ebenſo könne 
er das von den Konſervativen rühmen. — Nach 
Annahme einer Reſolution, in welcher ſich der 
ſechſte heſſiſche Katholikentag mit der Haltung 
ſeiner Reichs- und Landtagsabgeordneten einver- 
ſtanden erklärt, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Den „B. N. N.“ wird aus London telegraphirt, 
daß die „Morning Poſt“ in einem ungemein ge— 
häſſigen Artikel den Verdacht ausſpricht, daß die 
neuen Unruhen in Samoa auf deutſche 
Die Thatſache, 
daß Deutſchland ſeit 20 Jahren auf die Annexion 
der Inſelgruppen ausgehe, mache es wahrſcheinlich, 
daß es den Moment, wo ſein Günſtling Mataafa 


Die neueſte agrariſche Gründung, 
die Genoſſenſchaft für Viehver⸗ 
werthung, nimmt der bekannte freiſinnige 


Er führt den 
Nachweis, daß die Mitgliedſchaftsbedingungen 
und der Geſchäftsbetrieb der neuen Genoſſenſchaft 
dem Landwirth keineswegs höhere Preiſe ga— 
rantiren können, ihm im Gegentheil ein Riſiko 
aufbürden, das bei ungünſtigen Geſchäftsergebniſſen 
verhängnis voll 
Heute iſt der Landwirth in der 
Lage, jederzeit ſein Vieh nach Maßgabe der 
amtlichen Preisnotirungen des Berliner oder eines 
anderen Viehmarktes zu verkaufen und iſt jeder 


Kommiſſion, für Auf- und Abladen, Füttern, 
Wiegen u. dergl., jedes Riſikos auf dem Trans⸗ 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder . oe = Pf., 10 bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


lung. 


in der Geſchäftsſtelle, 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Bureaus“ aus Wien gemeldet, daß die Kom⸗ 
bination Liechtenſtein als vollſtändig aufgegeben 
gilt. Fürſt Lichtenſtein iſt am Dienstag nach 
Steiermark abgereiſt. Der Kaiſer empfingChlumecky. 
Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſoll neuer⸗ 
dings ein Beamtenminiſterium, nunmehr mit 
Chlumecky an der Spitze, in Ausſicht genommen 
ſein. 


Fürſt Ferdinand von Bulgarien traf am 
Dienstag Vormittag aus Ungarn in Wien ein. 
Es erregt Aufſehen, daß Fürſt Ferdinand im 
Auftrag des Kaiſers auf dem Nordbahnhof offi⸗ 
ziell empfangen wurde und in der Hofburg in 
den Radetzky-Appartements, die für fremde Sou⸗ 
veräne beſtimmt ſind, als Gaſt des Kaiſers 
Wohnung nahm, was bisher, ſo oft Fürſt Ferdi⸗ 
nand nach Wien kam, nie der Fall geweſen iſt. 
Ihm zu Ehren findet auch eine Hoftafel beim 
Kaiſer in Schönbrunn ſtatt. 


Serbien. 


Ueber die Hergänge des letzten Prozeßtages 
in Belgrad wird der „Voſſ. Ztg.“ noch Folgendes 
berichtet: Von Ferne hörbares Kettengeklirr beim 
Herannahen der Angeklagten verkündete nichts 
gutes. Schaudern durchlief alle Anweſenden, als 
fie der mit ſchweren Feſſeln beladenen nieder- 
gedrückten Männer anſichtig wurden. Achtzehn 
bewaffnete Gendarmen mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jonett poſtirten ſich zur Sicherung um die Mit⸗ 

Vorerſt erfolgte eine 
Verleſung d 


ig e, ein ftart 
Geſtalt, weinte, als 
das Urtheil vernahm, wie ein Kind. 


er Urtheils⸗ 


Publikum niederſchlagende, erſchütternde Wirkung. 


Unmittelbar nach dem Urtheil, noch im Gerichts⸗ 
ſaal, rief Nikolic dem Snezevic weinend zu: 
„Sieh an, Elender, was Du aus mir gemacht 
haſt!“ Knezevic antwortete mit aller Ruhe: 
„Sie haben ja geſehen, Herr Oberſt, daß ich in 
der Verhandlung alles gethan habe, um Sie zu 
entlaſten. Man hat mir nicht geglaubt!“ Im 


Gefängnis benahm ſich Knezevic ſehr gefaßt. 


Der ebenfalls zu 20 Jahren Kerker verurtheilte 
Hauptdenunziant Kreſſovie geberdete ſich wie 
wahnſinnig, ſchrie und jammerte. Da ſagte 
ihm Knezevie: „Wenn Dir das gar ſo ſchwer 
fällt, ſo kannſt Du ja mit mir gehen.“ Auf 
telegraphiſchen Befehl wurde Paſie ſofort be— 
gnadigt und freigelaſſen. Er fuhr wenige Mi⸗ 
nuten nach ſeiner Begnadigung im offenen Wagen 
nach Hauſe, richtete an den König telegraphiſch 
ſeinen Dank und verſicherte, er werde, wie bisher 
immer, der Dynaſtie anhängen und ſich als 
ruhiger Bürger dem Wohle des Landes widmen. 

Der Hinrichtung Knezevic's, die Montag Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr auf der Hinrichtungsſtätte in 
der Dünengegend, unmittelbar am Donaufluſſe 
ſtattfand, wohnte ein vieltauſendköpfiges Publikum 
bei, das in weitem Kreiſe die umgebenden Hügel⸗ 
ränder beſetzt hatte. Die Leute waren, ſo be⸗ 
richtet man der „Voſſ. Ztg.“, luſtig und guter 
Dinge, als ob es ſich um ein Volksfeſt handelte. 
In einer Erdſenkung war eine Grube geſchaufelt, 
woneben der Deliquent geſtellt wurde. Knezevic 
war mit Stricken gebunden, trug ſeinen gewöhn⸗ 
lichen Anzug und ſah ſehr blaß aus; er hielt 
ſich aber aufrecht. Nach nochmaliger Verleſung 
des Urtheils erklärte Knezevie dem Prieſter gegen⸗ 


über mit lauter Stimme, daß alle Umſtehenden 


es hören konnten, daß alle Verurtheilten, ihn 
ſelbſt ausgenommen, unſchuldig ſeien. Dann 
wurden ihm ſchnell die Augen verbunden und er 


ſelbſt in die zwei Meter tiefe Grube geſtellt. 


Vier Gendarmen gaben eine Salve aus ihren 
Mauſergewehren ab und — die Exekution war 


vollzogen. Vorſchriftsmäßig ſchoſſen noch zwei 5 


Gendarmen ihre Gewehre auf Knezevic ab. Kaum 
waren die Gewehre abgeſetzt, als Arbeiter mit 
Schaufeln herbeieilten und die Grube zuſchütteten. 


Tauſchanovic, ſowie alle zu fünfjähriger Haft 8 5 


Verurtheilten wurden bereits nach dem Staats⸗ 
gefängniſſe Rozarewatz überführt. 


Es war 
herzzerreißend. Das Urtheil übte auf das ganze 
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Ergebnis der Berathungen der britifchen Ne- 


Sämtliche Miniſter reifen morgen nach Niſch 
ab, wo am 2. Oktober die Eröffnung der Skupſch⸗ 


tina ſtattfindet. 
Südafrika. 


Zur Transvaalkriſis iſt nunmehr der Wort⸗ 
laut der beiden Depeſchen Chamberlains an den 
Gouverneur der Kapkolonie, Milner, vom 22. Sep⸗ 


tember, welche dieſer der Regierung von Trans⸗ 


vaal mittheilen ſollte, veröffentlicht worden. Die 
erſte Depeſche drückt das tiefe Bedauern der 
britiſchen Regierung aus über die Ablehnung der 
britiſchen, in gemäßigtem Sinne und in ver⸗ 


ſöhnlichem Tone gehaltenen Vorſchläge, durch 


Transvaal und ſagt, die britiſche Regierung habe 


wiederholte Verſicherungen gegeben, daß ſie keinen 
Wunſch hege, die Unabhängigkeit Transvaals an⸗ 
zutaſten, falls die Bedingungen, auf denen die 
Unabhängigkeit beruhe, ehrlich dem Sinne und 
dem Buchſtaben nach beobachtet würden. England 
habe ſich im Sinne der allgemeinen Beruhigung 
erboten, vollſtändige Garantien zu geben gegen 
jeden Angriff auf die Unabhängigkeit der Republik, 
ſei es, daß dieſer von britiſchen Kolonien oder 
von einem fremden Stagte erfolge. England habe 
keine anderen Rechte, ſich in die inneren Ange⸗ 
legenheiten der Republik einzumiſchen, als die, 
welche von den Konventionen herzuleiten ſeien 
oder welche jeder Nachbar-Regierung zum Schutze 
ihrer Unterthanen und ihrer angrenzenden Be⸗ 
ſitzungen zuſtänden. Aber die Haltung Trans⸗ 
vaals, welches das Recht beanſpruche, ein ſouve⸗ 
räner Staat im internationalen Sinne zu ſein, 
habe die britiſche Regierung gezwungen, dieſen 
Anſpruch Transvaals durchaus abzuleugnen und 
zurückzuweiſen. Der Hauptzweck der Verhand- 
lungen, welcher in einer Weiſe feſtgelegt war, die 
keine Mißdeutung zulaſſe, war, vor allem den 
Uitlanders ſolche weſentliche und unmittelbare 
Vertretung zu gewähren, welche, wie England 
hoffe, eine weitere Einmiſchung in deren Intereſſe 
unnöthig machen würde, da die Uitlanders ſo 
im Stande wären, ſich eine völlig gerechte Be— 
handlung ſelbſt zu ſichern, welche ihnen 1881 in 
aller Form verſprochen war und welche die 
Königin ihnen ſicher zu ſtellen beabſichtigte, als 
ſie das Privilegium der Selbſtverwaltung ge— 
währte. England ſei der Anſicht, daß keinerlei 
Bedingungen, welche weniger gewährten, als 
das was in der Depeſche vom 8. September 
als Bedingung geſtellt war, dieſem Zweck ent⸗ 
ſprechen könnten. Die Weigerung Transvaals, 
ſich mit dem entſprechenden Vorſchlage Englands 
zu befaſſen, mache es zwecklos, die Diskuſſion 
noch weiter in den bisher eingehaltenen Grenzen 
fortzuſetzen, und die britiſche Regierung ſehe ſich 
jetzt gezwungen, die Lage von einem neuen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus zu betrachten und ſelbſt Vor⸗ 
ſchläge zu machen zur Beſeitigung der Uebel⸗ 
ſtände, welche die viele Jahre hindurch von 
Transv aal befolgte Politik geſchaffen habe. Das 


ierung werde der Republik in einer weiteren 

epeſche mitgetheilt werdeu. Das zweite Tele— 
gramm weiſt der Reihe nach die von Transvaal 
vorgebrachten Gründe für den England gemachten 
Vorwurf des Vertrauensbruches bei den letzten 
Verhandlungen zurück und unterſtützt dieſe An⸗ 
ſichten der britiſchen Seite durch Hinweiſe auf 
die bisher gepflogene Korreſpondenz. 

Ueber den Inhalt der engliſchen „Vorſchläge“ 
iſt bisher nichts Authentiſches bekannt geworden, 
ſie ſollen erſt Ende dieſer Woche in einem neuen 
Kabinettsrath feſtgeſtellt werden. Inzwiſchen wird 
auf beiden Seiten flott weiter gerüſtet. 

Philippinen. 

Von den Philippinen iſt wieder eine Hiobs⸗ 
poſt in Amerika eingetroffen. Ein Telegramm 
aus Manila meldet, den „Rebellen“ ſei es 
vorigen Freitag gelungen, einen militäriſchen 
Bahnzug unweit Calulut in die Luft zu ſprengen. 
25 Amerikaner und 28 Arbeiter wurden getötet 
und viele verwundet. Die Eingeborenen ent- 
kamen, ehe Verſtärkungen anlangten. 

Ferner nahmen die Aufſtändiſchen das ameri⸗ 
kaniſche Kanonenboot „Urbaneta“ mit Kanonen 
und Munition im Nordweſten der Bai von 
Manila und verbrannten daſſelbe. Die Beſatzung, 
beſtehend aus einem Offizier und neun Mann, 
wird vermißt; man nimmt an, daß ſie getötet 
oder gefangen worden iſt. f 

Auch ſonſt haben die Amerikaner wenig Freude 
an ihrem neuen Beſitz. Einer Meldung des 
„Newyork Herald“ aus Waſhington zufolge haben 
die von den Vereinigten Staaten zur Anwendung 
gebrachten ſtrengen Vorſchriften für Einwander⸗ 
ungen in Manila eine Anzahl von nichtoffiziellen 
Nachfragen ſeitens auswärtiger Regierungen zur 
Folge gehabt; auch der Tarif für die Philippinen 
habe zu erheblichen Auseinanderſetzungen in di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen geführt. 

Der amerikaniſch⸗chineſiſche Konflikt wegen des 
von General Otis erlaſſenen Verbots der Einwan⸗ 
derung von Chineſen nach den Philippinen iſt 
beigelegt. Nach Newyorker Blättern hat die 
F Regierung den General Otis ange⸗ 
wieſen, Chineſen auf den Philippinen zuzulaſſen. 
Sie hat ihm gleichzeitig zu verſtehen gegeben, daß 
er durch ſeinen Befehl, durch welchen die Chineſen 
von den Philippinen ausgeſchloſſen werden, ſeine 
Beſfugniſſe überſchritten habe. 
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3578 Rente empfing, 109 Jahre alt. Dann 


mußte. 


Provinzielles. 
Culm, 25. September. 


Rutkowski in Osnowo (Kreis Culm). 


eilenden Eltern bot ſich ein erſchütternder Anblick dar; 


der Unglücklichen direkt in den Kopf gegangen, ſo daß 
das Gehirn heraustrat. 

Graudeuz, 25. September. Herr Bankier Bohm hat 
ſein 105 Morgen großes Gut Kallinken, welches dicht an 
der Stadt zwiſchen der Chauſſee und der Eiſenbahn liegt, 
für 4500 M. pro preußiſchen Morgen an die Herren 
Schulz und Venski verkauft. Das ganze Terrain ſoll zu 
Bauplätzen aufgetheilt werden. 

Stuhm, 25. September. Ein räthſelhafter Vorgang 
ſetzt die Gemüther hier in Aufregung. Heute Nachmittag 
3 Uhr hörten Leute einen Hilferuf aus dem ſogenannten 
Schloßbrunnen ertönen, der ſich vor dem Gerichtsgebäude 
befindet. Ein Sjähriges Mädchen, die Tochter des Ge- 
richtsdieners Herrn Sauter, befand ſich in dem 70 bis 
80 Fuß tiefen Brunnen. Sofort wurde ein junger Mann 
an einer Leine in den Brunnen hinunter gelaſſen und 
da das Kind mit den Füßen in den Brunneneimer ge⸗ 
fallen war, ſo gelang es, daſſelbe lebend herauszuziehen. 
Das Mädchen iſt aber ſtark verletzt. Nachdem das Kind 
zum Bewußtſein gekommen, erzählte es, es ſei ebenſo wie 
ſeine 4 und 6jährigen Brüder von der älteren Schweſter 
in den Brunnen geworfen worden. Als dareufhin der 
Brunnen nochmals unterſucht wurde, fand man darin 
die zwei Knaben als Leichen vor. Die ältere Tochter, 
ein 24jähriges Mädchen, welche, wie man annimmt, in 
einem Anfall von Wahnſinn gehandelt hat, war erſt ver- 
ſchwunden, hat ſich aber ſpäter ſelbſt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geſtellt. 

Biſchofsburg, 25. September. Das 2. Bataillon 
Infanterie-Regiments Nr. 146 rückt am 30. d. M. hier 
ein. Von den Offizieren iſt das von der Stadt zur 
Einzugsfeier angebotene Feſtmahl abgelehnt worden; die 
Stadt wird es ſich aber nicht nehmen laſſen, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften zu bewirthen. 

Danzig, 26. September. Heute Mittags 12 Uhr 
wurde von Rixhöft telegraphiſch gemeldet, daß die 
„Hohenzollern“ dort fern in Sicht komme. Um 2 Uhr 
kam von Hela die Drahtmeldung, daß dort 10 Kilometer 
oſtwärts „Hohenzollern“, jedoch noch nicht das Begleit— 
ſchiff „Hela“ in Sicht komme. Eine halbe Stunde ſpäter 
ſteuerte „Hohenzollern“ und demnächſt auch „Hela“ in 
unſere Bucht ein und ſchien, jo weit man von Neufahr- 
waſſer aus beobachten konnte, den Kurs auf das Panzer⸗ 
ſchiff „Kaiſer“ zu nehmen. Um 2%, Uhr kam „Hohen⸗ 
zollern“ auf der Rhede an, begrüßt zunächſt mit Flaggen⸗ 
ſalut, dann vom Panzerſchiff „Kaiſer“ und dem Panzer⸗ 
kanonenboot mit Geſchützſalut. Der Kaiſer begab ſich ſo— 
fort an Bord des Panzerſchiffes. 

Danzig, 26. September. Am Sonntag morgen 9 Uhr 
20 Min. wurde ein Gefangener, angeblich ein Marine— 
Deſerteur, über Langfuhr nach Danzig befördert. Kurz 
hinter Langfuhr öffnete der Gefangene, der Zivilkleider 
trug, die Wagenthür und ſprang, ehe der Transporteur 
ihn daran hindern konnte, aus dem in voller Fahrt be- 
findlichen Zuge. Der Transporteur zog die Nothleine 
und ſprang, als der Zug in langſamer Fahrt war, dem 
Flüchtling nach, doch war dieſer ſchon über die Felder 
verſchwunden. 

Aus Oſtpreußen, 24. September. Wie wir aus dem 
„Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsanſtalt Oſtpreußen für 1898“ erſehen, 
war die älteſte Perſon in Oſtpreußen, die im vergangenen 

geht die 

ahreszahl ſtark zurück; denn die drei nächfolgenden 

Altersrentner hatten erſt je 98 Jahre erreicht. 90 Jahre 

alt und darüber waren 34, mindeſtens 86 Jahre 286 

Perſonen. Im Ganzen erhielten Altersrente in Oſt⸗ 

preußen 13 599 Perſonen, davon waren 2944 80 Jahre 
und darüber alt. 

Lobſens, 25. September. Auf dem Hofe des Propſtes 
Blümel fanden ſich an einem Morgen der vorigen Woche 
9 Kiſten Zigarren, eine größere Portion Schokolade und 
verſchiedene andere bei dem Suchy'ſchen Brande geſtohlene 
Sachen vor, die die Diebe dorthin gebracht hatten, jeden- 
falls auf die Ermahnungen des Propſtes von der Kanzel 
herab. 

Poſen, 23. September. Erſchoſſen hat ſich heute früh 
6,30 Uhr auf Fort Rauch mit dem Dienſtgewehr eines 
Sergeanten ein Feuerwerker. Der Grund zur That iſt 
in einer gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung zu erblicken, 
vor deren Ausgang er wohl begründete Beſorgnis haben 


Lokales. 
Thorn, den 27. September 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Dem Referendar Auguſt Drewes 
aus Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte ertheilt worden. ; 

Der Militäranwärter, diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe Adalbert Werner bei dem Amts- 
gericht in Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichts- 
ſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Culm 
ernannt worden. Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Hennemeyer in Culm iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Amtsgericht in Thorn ver— 
ſetzt worden. . 

— Bezeichnung des Jahres 1900. 
Der Finanzminiſter hat unterm 16. September 
folgendes Reſkript an die Provinzial-Steuerdi- 
rektionen erlaſſen: Da in den Ausführungsvor⸗ 
ſchriften zum Reichs⸗Stempelgeſetz vom 27. April 
1894 ausdrücklich beſtimmt iſt, daß die Weg⸗ 
laſſung der beiden erſten Zahlen der Jahres- 
bezeichnung zuläſſig iſt, ſo hat die Abkürzung 
„00“ für die Jahreszahl bei Entwerthung der 
Reichs⸗Stempelmarken im nächſten Jahre kein 
Bedenken. 

— Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffent⸗ 
licht das Verzeichnis der ausländiſchen 
Banknoten, die bei Zollzahlungen 
angenommen werden; berechnet werden die Noten 
der Bank von Frankreich zu 50 Francs mit 18 
Rubel 75 Kopeken, zu 100 Francs mit 37 Rubel 
50 Kopeken, zu 500 Francs mit 187 Rubel 50 
Kopeken, zu 1000 Francs mit 375 Rubel; deutſche 
Reichsbanknoten zu 100 Mk. werden mit 46 
Rubel 20 Kopeken, zu 1000 Mk. mit 462 Rubel 


berechnet. 


Ein gräßliches Unglück er⸗ 
eignete ſich geſtern in der Schmiede des Schmiedebeſitzers 
Die acht Jahre 
alte Tochter des Schmiedemeiſters ging Nachmittags in 
die Schmiede und fand dort ein leider geladenes Jagd— 
gewehr, an dem ſich das Kind zu ſchaffen machte, wobei 
plötzlich der Schuß losging. Den erſchreckt in die Schmiede 


ihr Kind lag ſterbend in ſeinem Blute. Die Ladung war 


Die vor einigen Tagen auf der Königl. Regierung 
in Marienwerder ſtattgefundene Apothekergehilfen⸗ 
Prüfung haben die Herren Donner-Bukowitz und 
Schultz-Thorn beſtanden. 

— Kleinbahn Culmſee⸗Melno. 
Der Kreistag des Kreiſes Graudenz beſchloß in 
der am Dienstag abgehaltenen Sitzung mit 19 
gegen 9 Stimmen, dem Bau einer normalſpurigen 
Kleinbahn von Culmſee nach Melno und der 
Betheiligung an der Aufnahme des Aktienkapitals 
mit der Maßgabe zuzuſtimmen, daß auf die be- 
theiligten Kreiſe 25 Prozent der gleichberechtigten 
Aktien entfallen, und daß die Vertheilung dieſer 
Summe auf die Kreiſe in der Weiſe erfolgt, daß 
der Kreis Graudenz nach Maßgabe der Länge 
der Bahn in ſeinen Grenzen beiträgt, die anderen 
drei Kreiſe (Brieſen, Culm und Thorn) aber den 
Reſt unter ſich vertheilen, ferner den Kreis-Aus⸗ 
ſchuß zu ermächtigen, den zum Bahnbau und zu 
Nebenanlagen erforderlichen Grund und Boden 
zu erwerben und hierfür eine Summe von 
höchſtens 20000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 

— Vom Warſchauer Holzmarkt 
ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“: Der Holzmarkt iſt 
im Allgemeinen noch immer feſt, obgleich die 
Preiſe für einige Holzgattungen etwas zurückge⸗ 
gangen ſind. Eichenklötze und Mauerlatten halten 
ſich recht gut im Preiſe und ſind erſtere zu Bahn⸗ 
lieferungen lebhaft gefragt. Dagegen find Eichen- 
dauben vollſtändig vernachläſſigt und Eichen- 
Plangons infolge gegen das Vorjahr geringerer 
Nachfrage aus England im Preiſe zurückgegangen. 
Nach Deutſchland ſind folgende Poſten verkauft 
worden: 24000 Kbf. Balken zu Mark 1,50, 
4000 Stück Mauerlatten aus dem Kaiſerreich 9“ 
und 10“ zu M. 1 per Kbf. franko Danzig, ferner 
franko Schulitz: 3900 feine Bauhölzer zu 36 Kbf. 
zu 80 Pf., 900 Bauhölzer zu 40 Kbf. zu 72 Pf., 
1000 Bauhölzer zu 40 Kbf. zu 78 Pf. per Kbf., 
4000 Eichenſchwellen zu M. 5, 1000 Kiefern⸗ 
ſchwellen zu M. 2,50 pro Stück, 3000 Eichen⸗ 
klötze zu M. 13 pro Paar und 1000 Mauer⸗ 
latten 6“ und 7“ zu 78 Pf. per Kbf. 

— Penſionskaſſe für die Arbeiter 
der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung. Nach der Jahresrechnung für 
das Jahr 1898 betragen die Einnahmen der Ab- 
theilung A. 3 462 809,45 Mk., die Ausgaben 
826 169,59 M., die Einnahmen der Abtheilung B. 
5 025 102,14 M., die Ausgaben 1247 579,52 
Mark. Der Ueberſchuß bei der Abtheilung A. 
beträgt unter Hinzurechnung des Beſtandes nach 
der vorjährigen Rechnung 18 746 510,60 M., 
der Ueberſchuß bei der Abtheilung B. unter Hinzu— 
rechnung des Beſtandes nach der vorjährigen 
Rechnung 39 072 158,96 M. Das geſamte Ver⸗ 
mögen der Arbeiter- Penſionskaſſe am Schluſſe 
des Jahres 1898 beziffert ſich ſomit auf 
57 818 669,56 M. 

Eine grundſätzlich wichtige 
Mittheilung für alle Bezieher 
künſtlicher Beleuchtung u. ſ. w. im 
deutſchen Reiche bringt die „Berliner Volksztg.“. 
Das genannte Blatt ſchreibt: Gar Mancher hat 
ſich verwunderungsvoll gefragt, als es bekannt 
wurde, die ſtädtiſche Gasverwaltung wolle die 
Gasmeſſermiethe aufheben, was die Gasdeputation 
bewogen habe, auf den altheiligen Brauch zu 
verzichten ... Sie hat aber den Gedanken, die 
Miethe auf Gasmeſſer aufzuheben, die jetzt pro 
Stück 3 Mark jährlich beträgt und einen nied⸗ 
lichen Einnahmepoſten für den Stadtſäckel aus⸗ 
macht, nicht freiwillig gefaßt, ſondern ſie iſt dazu 
gezwungen worden. Ein Blick in das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch, welches vom erſten Januar 1900 
ab in Kraft tritt, beweiſt dies. Dort heißt es 
im Buch 2, Recht der Schuldverhältniſſe, 7. 
Abſchnitt, Einzelne Schuldverhältniſſe, § 448: 
„Die Koſten der Uebergabe der verkauften Sache, 
insbeſondere die Koſten des Meſſens und Wägens, 
fallen dem Verkäufer zur Laſt.“ Da nun die 
Entnahme von Gas (natürlich auch von Elektri⸗ 
zität und Waſſer) aus ſtädtiſchen (oder anderen) 
Werken ſeitens Privater ein Kaufgeſchäft iſt, 
wobei die ſtädtiſche (oder ſonſtige) Verwaltung 
die Rolle des Verkäufers inne hat, ſo hat die 
Verwaltung vom 1. Januar 1900 ab die „Koſten 
des Meſſens und Wägens“ ſelbſt zu tragen, d. 
h. ſie muß die Meſſer oder Zähler koſtenlos 


liefern. — Was für Berlin gilt, gilt natürlich D 


für das ganze deutſche Reich, da das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch für das geſamte Reichsgebiet 
mit dem 1. Januar Geltung gewinnt. 
Für Radfahrer hat das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt eine ſehr wichtige Entſcheidung 
getroffen. Es hat erklärt, das Fahrrad könne 
nicht mehr ausſchließlich als Gegenſtand des 
Sports angeſehen werden, ſondern ſei ein Ver⸗ 
kehrsmittel, das weit verbreitet ſei und für manche 
Gewerbebetriebe eine erhebliche Bedeutung ge⸗ 
wonnen habe. Es müſſe ſomit als ein den Ge⸗ 
pflogenheiten der Bevölkerung entſprechendes Be⸗ 
förderungsmittel anerkannt werden, weshalb ſolchen 
Gewerbetreibenden, die in ihrem Beruf ein Fahr⸗ 
rad benutzten und dabei verunglückten, Renten 
zuzubilligen ſeien. 

— Der Militär⸗Büchſen macher 
Pfabe kann am 1. Oktober ſein 50jähriges 


Berufsjubiläum und auch fein 40 jähriges Jubi⸗ 


läum als Militärbüchſenmacher begehen. Am 
1. Oktober 1849 trat P. in die Lehre und am 


— Apothekergehilfen- Prüfung. 
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1. Dftober 1859 wurde er bei einem Infanterie- 
Regiment als Bataillons⸗Büchſenmacher angeſtellt. 
Seit mehreren Jahren iſt er Regiments-Büchſen⸗ 
macher im Ulanen-Regiment Nr. 4 hier. 

— Die Barbier-, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Junung hat ihre von 
der Regierung bereits beſtätigten Statuten wieder 
zurückbekommen, um eine Aenderung in Bezug 
auf den Geſellen⸗ und Lehrlingsausſchuß vorzu⸗ 
nehmen. Es ſoll zwiſchen $ 19 und 20 ein 
Paragraph eingeſchaltet werden. Das, was 
jetzt verlangt wird, ſteht aber bereits im 8 41. 
Es ſoll genau nach dem Normalſtatut geregelt 
ſein; man ſieht daraus, daß ſtatt Verminderung 
des Schreibwerks bei den Behörden daſſelbe immer h 
weiter ausgedehnt wird. 

— Begriffdes Eiſenbahnbetriebes | 
im Sinne der Unfallverfiderung. 
Vom Reichsverſicherungsamt ift kürzlich eine Re— 
kursentſcheidung ergangen, wonach das Verbot 
einer Eiſenbahnverwaltung an die Eiſenbahnbe— 
dienſteten, das Eiſenbahngelände an gewiſſen 
Punkten und auf gewiſſen Wegen zu betreten, 
um eine den Betrieb abgrenzende Bedeutung zu 
haben, wirkſam und nachhaltig durchgeführt 
werden muß. Eine Handlung oder eine Ver⸗ 
richtung, die objektiv nicht dem Betriebe dient, 
auch von der Betriebsverwaltung ausdrücklich 
unterſagt iſt, iſt nicht dem Betriebe zuzurechnen, 
ſofern ſich der verſicherte Arbeiter klar bewußt 
ſein mußte, daß er durch ſein verbotswidriges 
Verhalten die Grenzen des Betriebes überſchreite; 
ein ſolches Verbot muß aber, um als Ausſchließ⸗ 
ungsgrund für einen Entſchädigungsanſpruch zu 
gelten, ſtreng und wirkſam durchgeführt, und ſeine 2 
Uebertretung nach Möglichkeit durch äußere Ein⸗ 
richtungen hintangehalten worden ſein, dergeſtalt, 
daß ſich die Arbeiter der Bedeutung und der 
Tragweite des Verbots unausgeſetzt bewußt ge⸗ 
blieben ſind. 85 

— Die Stärkefabrik, deren Bau im 1 
Laufe des Sommers begonnen hat, iſt ſoweit 
fertig geſtellt, daß vorausſichtlich mit der Verar⸗ 
beitung der Kartoffeln Mitte Oktvber wird bee 
gonnen werden können. Gleich wenn man zum 
Jakobsthor hinaustritt, fällt der ſehr hohe 
helle Fabrikſchornſtein in die Augen, obwohl 
von der Fabrik, die auf Treppoſcher Terrain 
hinter dem Einſchnitt nach der Weichſel rechts 
der Chauſſce, liegt noch nichts zu ſehen iſt. So⸗ 
bald man das Schlachthaus paſſirt hat, ſieht 
man links die Ladegleiſe der Anſchlußbahn zur “ 
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Stärkefabrik und rechts die Fabrik ſelbſt. un 
der Montage der Maſchinen wird noch fleißig 
Fabrik ſelbſt ſieht aus der Entfernung nur klein 4 
aus, doch iſt fie recht geräumig und wird im 2 


gearbeitet, ebenſo an den Bahngleisarbeiten. Die 


nächſten Jahr bedeutend vergrößert werden. 
dieſes Jahr wird nur das rohe Produkt verar⸗ 
beitet, wogegen im nächſten Jahre noch die 
Stärkeſyrupfabrikation hinzutritt. Recht erhebliche 
Schwierigkeiten hat die Brunnenanlage an der 
Weichſel bereitet, da dort viele große Steine vor⸗ 
handen ſind, doch liefert der Brunnen ein vor⸗ N 
zügliches Waſſer in ſo großer Menge, daß ſelbſt 
bei einem Großbetriebe kaum ein Waſſermangel 
eintreten wird. A 
— Herr Gerichtsvollzieher Bartelt 
theilt uns mit, daß er vorläufig nicht in den 
Ruheſtand zu treten beabſichtige, mithin auch \ 
nicht nach Bromberg überzuſiedeln gedenke. 4 
ch t. Herr Landgerichtsrath Hirſch n 
berg eröffnete geſtern Fa ch 9 Uhr Rn Ph ve 
ſprache an die Geſchworenen die vierte diesjährige 
Sitzungsperiode und trat ſodann in die Verhandlung der 
Straſſache gegen den Beſitzerſohn Anton Tybure 
aus Nikolaiken wegen wiſſentlichen Meineides ein. 
Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſoll Angeklagter die ihm 
zur Laſt gelegte That in der Prozeßſache des Käthners 
Joſef Szwaracki aus Nikolaiken, als des geſetzlichen Vor⸗ a 
mundes der unehelich geborenen Anaſtaſia Szwarddi 
gegen den Beſitzer Joſef Ziolkowski Nikolaiken be⸗ 
gangen haben, in welchem es ſich um Anerkennung der 
Vaterſchaft und Zahlung von Alimenten handelte. Der 
Angeklagte wurde in dieſem Prozeſſe eidlich als Zeuge 
vernommen und er ſoll etwas Unwahres mit dem Eide 
bekräftigt haben. Die Vertheidigung führte Herr Ne 
ferendar Fromberg. Die Verhandlung fand unter Aus 
1 


— Schwurgeri 


REN 


ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urtheil lautete auf 
drei Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 5 
rechte auf die Dauer von fünf Jahren. Gleichzeitig 
wurde Angeklagter für dauernd unfähig erklärt, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. — 
Die auf heute zur Verhandlung anberaumt geweſene 
Strafſache gegen die Korbmacherfrau Helene * 
o mmer aus Ruda wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung fällt aus, weil ein Zeuge nicht zum Termin er⸗ 
ſcheinen kann. Danach findet auch heute eine Schwur⸗ 
gerichtsſitzung nicht ſtatt. 0 
— Ein unfreiwilliges Bad in der 
Weichſel. Geſtern Mittag fuhren fünf Buhnen. 
arbeiter in einem Segelboot über die Weichjel, 6 
nach den Buhnen gegenüber der Jakobsvorſtadt. | 
Das Boot wurde von dem angetrunfenen An⸗ 
beiter Kirſte aus Neubruch geſteuert. Durch 
einen Windſtoß ſtürzte Kirſte in die Weichſel. 
Der Schiffer Annuszeck, der gerade in der Nähe 
war, rettete den faſt beſinnungsloſen K, der zu- 
nächſt, da er nicht transportfähig war, bei den 
Schiffer Klorkowski auf dem Weinberge 18 
gebracht wurde, wo ihm auch die erſte ärztliche 
Hilfe durch Herrn Dr. Szyglowski zutheil wurde. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
14 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
E eWaſſerſtand der Weichſel bei Warſchan 
heute 1,96 Meter. F >> 
. Culmfee, 24. September. Der Milchfahrer Golem 
biewszi von hier, welchem vor kurzem der ſiebente Sol 2 


boren wurde, hatte an den Kaiſer ein Bittgeſuch um * Die von Fräulein Helene Lange geleiteten 
‚ebernahme einer Pathenſtelle gerichtet. Jetzt iſt dem 


; 5 Gymnaſialkurſe für Frauen zu Berlin 
J ittſteller der Beſcheid geworden, daß der Kaiſer Pathen⸗ 5 5 A 
elle nur Ne wenn ſämtliche ſieben Jungen leben, haben ſoeben wieder drei Abiturientinnen ent⸗ 
dbei G. aber nicht der Fall iſt. Indeſſen hat der laſſen, die ſämtlich mit gutem Erfolge ihr 
ſer dem kleinen Weltbürger ein Geldgeſchenk von Examen vor der Prüfungskommiſſion des königl. 


20 M. überweiſen laſſen welches bei der Thorner Kreis⸗ ; 85 ; 8 
fvartaffe zinsbar angelegt Mt Luiſengymnaſiums unter dem Vorſitz des Ge 


heimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrathes 

x Dr. Pilger beſtanden haben. Die Gymnaſial⸗ 

Eingeſandt. kurſe haben jetzt im Ganzen 17 Abiturientinnen 

Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die entlaſſen. Zwei von dieſen haben ſich inzwiſchen 
preßgeſetzliche Verantwortung.) verheirathet, die übrigen ſtudiren theils Medizin, 

In der heutigen Nummer der „Thorner Preſſe“ macht theils Philologie. Von den Medizinerinnen 
auſcheinend ein Schützenmitglied durch ein Eingeſandt haben bereits vier ihr tentamen physicum be⸗ 
ſtanden und zwar drei in Halle, eine in Göt⸗ 
tingen. 

* Skandalöſe Schulzuſtände. Der 
Ort Seddin (Weſtpriegnitz) zählt 130 Schul⸗ 
kinder; trotzdem beſteht daſelbſt ſeit 8 Jahren 
kein Schulhaus. Der Unterricht wird während 
des Sommers in der Kirche und im Winter in * Der Typhus in Madrid macht be— 
einer Tiſchlerwerkſtatt abgehalten. Die Kinder, ängſtigende Fortſchritte, es ſterben täglich bis 10 
die zu Oſtern konfirmirt werden, haben während | Perſonen. Die beiden deutſchen Aerzte Froſch 
ihrer ganzen Schulzeit keinen Unterricht in einem] und Koſſel, die ſ. 3. zum Studium der Peſt in 
Schulhauſe erhalten. Dem Lehrer iſt eine Alten⸗[Oporto weilten, weilen jetzt in Madrid, um den 
teiler Wohnung als Dienſtwohnung angewieſen.] Typhus zu erforſchen. 

Patron iſt Baron Putlitz zu Wolfshagen. * Einige Fälle von Peſterkran— 

Zum Hauptmann ee ee mei follen, = der 5 705 * 

i ittel zur] wie der in Metz erſcheinende „Lorrain“ meldet, aus etersburg gemeldet wird, unter der Arbeiter⸗ 
ae ger nahe güng erhentice uin die der Oberleutnant Schlieckmann im 145. Infan⸗ bevölkerung von Zarizyn (Gouvernement Saratow) 
ſelben entſprechend herzuſtellen, würden ſicher 20 000 M. terie-Regiment zu Metz, der voriges Jahr im in den letzten Tagen vorgekommen ſein. 
erforderlich fein. Werden noch Abgaben und Unterhal⸗ Duell den Sohn des dortigen Mühlenbeſitzer [ * Die Geretteten vom „Drot“. 

Tillement erſchoſſen hatte, dafür zu zweijähriger] Wir theilten unlängſt mit, daß die beiden ge⸗ 
Feſtungshaft verurtheilt, aber ſchon nach wenigen] retteten Seeleute von dem untergegangenen nor⸗ 
Monaten begnadigt und wieder in ſein Regiment] wegiſchen Schiff „Drot“, Anderſen und Thomaſſen, 
eingereiht worden war. als ſie dem Hungertode nahe waren, einen ihrer 

RE Sachen der ausgegrabenen Kameraden getötet und ſein Blut getrunken 
Verordnung über die Spurweite derſhatten. Jetzt hat der ſchwediſch⸗norwegiſche Vize⸗ 
Wagen im Kreiſe Swinemünde ſendet der Land⸗ konſul in „Charleſton die beiden Seeleute ver- 
rath des Kreiſes Kolberg⸗Köslin, v. Puttkamer 1 laſſen; fie ſollen nach Norwegen gebracht 

werden. 5 


zur Vertheidigung des Vorgehens des Swine⸗ 
———— —— — — 


Seeunfällen einen Preis von 100 000 Franken 
ausgeſetzt. Die Vereinigten Staaten von Amerika 
haben den Regierungen derjenigen Staaten, mit 
welchen ſie in diplomatiſchen Beziehungen hier⸗ 
über ſtehen, eine Mittheilung zugehen laſſen, deren 
weſentlicher Inhalt in der letzten Nummer des 
„Reichsanzeigers“ in Ueberſetzung abgedruckt 
wird. 

Von einer ſchrecklichen Kata- 
ſtrophe wird aus der ruſſiſchen Gouvernements⸗ 
ſtadt Lublin gemeldet. Unweit der Stadt haben 
ſich von einem bergauffahrenden, hauptſächlich mit 
Eiſenbahnſchienen beladenen Güterzug acht 
Waggons losgeriſſen und ſind von ſteiler Höhe 
in eine Kompagnie Soldaten des Bielowskiſchen 
Regiments, welche beim Bau der Bahnſtrecke ar⸗ 
beiteten, hineingefahren. Dreizehn Soldgten waren 
ſofort tot, zehn wurden lebensgefährlich, 29 
leichter verletzt. 


ein Monſtremeeting gegen die Vergewaltigung 
Transvaals durch England ftatt. Heftige Reden 
gegen die engliſche Ländergier wurden gehalten. 
Wie verlautet, ſuchten viele holländiſche Offiziere 
um ihren Abſchied nach, um in das Heer Trans⸗ 
vaals einzutreten. 

Paris, 26. Sept. Wie ein hieſiges Blatt 
meldet, hat der deutſche Marineattachs in London 
unbegrenzten Urlaub erhalten, da ihm einige im 
Arſenal von Portsmouth verſchwundene Doku⸗ 
mente zugegangen ſeien. Weniger als jemals ſei 
570 einer Reiſe des Kaiſers nach England die 

ede. 

London, 26. September. Nach Meldungen 
aus Pretoria hat der Raad in Transvaal die 
Abſendung einer Note an England begehrt, wo⸗ 
nach er die engliſche Truppenanſammlung an 
der Grenze als einen Akt der Feindſeligkeiten be⸗ 
trachten müſſe. 

London, 26. September. Die letzte Hoff⸗ 
nung auf ein Nachgeben der Buren iſt hier ge⸗ 
ſchwunden. Wie verlautet ſchweben zwiſchen 
England, Deutſchland und Portugal wieder leb⸗ 
hafte Verhandlungen über die Delagoabai, deren 
Reſultat von weittragender Bedeutung ſein dürfte. 
Die Mitglieder des Raads in Pretoria ſind von 
der Unabwendbarkeit des Krieges überzeugt. 
Joubert rechnet auf 18000 Mann Transvaals, 
16 000 Mann des Oranje⸗Freiſtaats, 8000 Mann 
aus der Kapkolonie, 2000 Mann aus Natal und 
auf 6000 Freiwillige, 

London, 26. September. Die „Preß 
Aſſociation“ erfährt, daß hinſichtlich des status 
quo in Südafrika lebhafte Unterhandlungen 
zwiſchen der britiſchen, der deutſchen und der 
portugieſiſchen Regierung ſchweben, deren Ergeb⸗ 
nis einen wichtigen Einfluß auf die Haltung 
ira und des Oranje⸗Freiſtaates ausüben 
dürfte, 

Newport, 26. September. Admiral Dewey 
iſt an Bord des Kriegsſchiffes „Olympia“ hier 
eingetroffen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Lipinski, 
Dampfer „Alice“ mit 1500 Zentner diverſen Gütern und 
einem beladenen und zwei leeren Kähnen, von Danzig 
nach Thorn; J. Ruſicki, Kahn mit 3000 Zentner Farb⸗ 
holz, von Danzig nach Warſchau; A. Klimkowski, Kahn 
mit 1800 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn. — 
Roſenblatt, eine Traft Mauerlatten und Balken, von 
Rußland nach Schulitz. — W aſſerſtand: 1,70 Meter. 
— Windrichtung: W. 


D ’ * ar 
Okikr. 43,00 „ 440 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 26. September. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


von Heſſen, bekanntlich eine Tochter der Kaiſerin 
Friedrich, trifft zum genannten Zeitpunkte mit 
ihren Kindern ebenfalls auf Schloß Rumpen⸗ 
heim ein. 


Der verſtorbene Kommerzien⸗ 
rath Talbot in Aachen vermachte 100 000 
Mark der Arbeiterpenſionskaſſe ſeiner Fabrik und 
200 000 Mk. für wohlthätige Stiftungen. 


* Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall 
hat ſich Montag Abend gegen neun Uhr in dem 
hinter der Station Varresbeck auf der Strecke 
Hagen⸗Elberfeld⸗Düſſeldorf gelegenen Tunnel er⸗ 

eignet. Ein nach Vohwinkel beſtimmter Güter⸗ 
zug war in Folge falſcher Weichenſtellung in das 
Geleiſe der oben genannten Bahnſtrecke gerathen 
und wurde in dem Tunnel von einer von der 
Station Mettmann ihm entgegenkommenden leeren 
Lokomotive angerannt. Der Materialſchaden iſt 
15 bedeutend, fünf Perſonen wurden verletzt, darunter 
die Heizer und der Zugführer. Am ſchwerſten 
wurde der Heizer der Lokomotive verwundet, 
welcher abſp ng und von den Trümmern an die 
. Tummelwand gedrückt wurde. 


München, 26. September. Der Schaden, 
der allein der Stadt München durch das Hoch⸗ 
waſſer entſtanden iſt, beziffert ſich bis jetzt auf 
faſt 4½ Millionen Mark. 

Amſterdam, 26. September. Die anti- 
engliſche Stimmung kommt hier immer ſtärker 
zum Ausdruck. In der Ortſchaft Naarden fand 


# 


minder Landrathes, ebenfalls eines Herrn v. Putt⸗ 
kamer, der ſich zur Zeit auf Urlaub befindet, der Neueſte Nachrichten. 
„Nationalztg.“ ‚ine Aufklärung, wonach die Ver⸗ Danzig, 27. September. Die geſtrige Be⸗ 
ordnung über die einheitliche Spurweite bezwecken ſichtigung des Kreuzers „Kaiſer“ durch den Kaiſer 
ſoll, alle Wagen, welche die übermäßig ſtark be⸗ dauerte über eine Stunde; um 4 Uhr fiel die 
fahrene Chauſſee von Swinemünde nach Herings⸗ Kaiſerſtandarte auf dem Kreuzer „Kaiſer“ und 
dorf benutzen, zu veranlaſſen, auf einem in den wurde bald darauf auf der „Hohenzollern“ auf- 
Chauſſeekörper eingebauten Stahlſchienenpaar zu gehißt. Kurz nach 4½ Uhr lief die „Hohen⸗ 
fahren. Die Unterhaltungskoſten der Chauſſeen zollern“ in den Hafen von Neufahrwaſſer ein und 
erreichten nämlich in den öſtlichen Kreiſen eine langte um 43/, Uhr an der für die Ankunft er⸗ 
8 8 „nähe, 1 Ri Bist 13 1128 richteten Rampe an. Während der ganzen Fahrt 
en Mangel an Steinmaterial in der nord⸗ tand der Kaiſer in Marineuniform auf der Kom⸗ f 0 
Stadt deutſchen Tiefebene zurückzuführen ſei. Man habe e Der Flägelabiulant 155 Kaisers, Verantwortlicher Redakteur: 
vor, ſondern um das Grundſtück, das der alten über 600 F eie % Herr Oberst v. Mackenſen, verließ alsbald das Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Jahr beſtehenden Schützengilde ſo lange gedient, möglichſt telt. 5 [Schiff und theilte dem Herrn Bolizei-$ räſidenten 
as Geleifgashane ſchon jeiner Hiftorkihan Vergangen- ungskoſten der Chauſſeen verringerten ſich dadurch = 1945 en 5e 29 5 1255 verlassen Telegraphiſche Börſen⸗ Depeiche „ 
heit halber zu erhalten und um gleichzeitig aus dem] ganz bedeutend. Gleiche Spurweite aller Wagen 0 0 die Nacht auf d ſelb ride werd [Berlin, 27. September. Fonds feſt. 26, Sehen 
habs in das die Gilde durch den Bau gerathen ift, ſei unerläßliche Bedingung der Benutzbarkeit der-| Anden die Nacht auf demſelben zubringe fende. Ruſſiſche Banknoten N 
herauszukommen. Dieſer Wunſch ift zu verſtehen und ſei une ne ge Zunächſt befahl der Kaiſer einige höbere Offiziere Warſchau 8 Tage m 
dürfte vielleicht bei Prufung der Sachlage mit ausſchlag⸗ artiger Chauffeen. Die Abſicht des Swinemünder zum Vortrage und dann gab der Monarch einAbend⸗ | © 
gebend ſein. Der Einſender ſpricht ferner davon, daß] Landraths, ſchreibt Herr v. Puttkamer, ſei eſſen, zu dem außer den HerrenAdmiralen Köster Frhr.] Preuß. Konſols 3 pCt. 
die Stadt ſ. 3t. das ihr angebotene Bauterrain auf der keineswegs rückſchrittlichen, verkehrsfeindlichen v. Send -Bibran und Oberwerftdirektor von Pritt] Preuß. Konſols 3½ pet. 
Wilhelmſtadt und den Ankauf des Papauer Waldes zu Regungen entſprungen, ſondern er ſei vielmehr v., enden⸗Bibran un erwerftdirektor von Pritt⸗ Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 
ihrem eigenen Schaden abgelehnt habe. Was den Pa⸗ Regung l. gen, Verkehr in d witz und Gaffron mehrere Offiziere des 1. Leib⸗ Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
pauer Wald anbetrifft, ſo iſt es allerdings bedauerlich, bemüht, dem a ermodernſten Verkehr in dem huſaren⸗Regiments Nr. 1 geladen waren. Heute Deutsche Reichsanl. 3½ pt. 
daß die Stadt denſelben ſeiner Zeit nicht gekauft hat, „wilden Puttkamerun“ die Bahn zu ebnen. früh um 7 Uhr beſichtigte der Kaiſer im Bei⸗ Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 
doch iſt die Ablehnung deshalb erfolgt, weil der Wald * Bei der „National⸗Hypotheken— ſein d b nannten Admiral c [ do. 55 ½ pCt. do. 
nicht an die ſtädtiſche Forſt grenzte. In Bezug auf den Kredit-Geſellſch aft“ u Steine ein der oben gel a Admirale no , einma Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 
Ankauf des Bauterrains auf der Wilhelmsſtadt ſcheint 3 bieten ö fi den Kreuzer „Kaiſer“, um 91, Uhr fährt der > 5 pet. 
aber der Einſender der „Preſſe“ die Sachlage nicht zu bereits vor mehreren Monaten der ehemalige Monarch zunächſt nach Langfuhr, und Mittags oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
\ ’ onarch z gfuhr, 93, | Poln. Pf 2 
kennen, wenn er meint, daß die Stadt Hunderttauſende] Direktor Thym verhaftet worden; jetzt wurden wie bekannt, weiter nach Oſtpreußen — Der] Türk. Anleihe C. : 
hätte verdienen können, weil die Fortifikation das Terrain, auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft auch der S 5 ift Staatssekretär des 9 ic gedtine⸗ Italſen. Rente 4 pet 92,70 en 
boten dor d mit 7,50 ME. pro Duabeatmeter ange: ehemalige zweite Direktor Uhſadel ſowie der] Staatsminister, Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ Selten. Rente v. 1894 4 pt. 85,75 | 86,00 
boten worden war, ſpäter für einen Preis bis zu 24 Mk. ehemalige zw de des Auſſichtsraths amtes Admiral Tirpitz traf gleichfalls heute früh Diskonto-Komm.⸗Anth. exkl. 191,10 | 191,50 
pro Quadratmeter verkauft habe. Die Sortifitation hat] frühere Vorſitzende des Auſſichtsraths Graf von], Uhr 40 Minuten aus Berlin hier ein und] Harpener Bergw.-Att 198,25 | 198,25 
„ Such Sertigffelhng der neuen Stadtbefeftigungen der | Arnim⸗Schlagentin auf feinem Gute Naſſenheide nahm im Danziger Hof“ Logis. In ſeiner Be⸗ Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 126,50 | 126,50 
Stadt allerdings das ganze Bauterrain zu dem niedrigen bei Stettin verhaftet. Die „National⸗Hypotheken⸗ lei bei det ſich K . l S Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
1 Preiſe angeboten, jedoch mit der Maßgabe, daß die Stadt Kredit⸗Geſellſchaft“ iſt eine auf Gegenſeitigkeit ge⸗ 9 eitung befinde ſich apitänleutnant 3 her. Weizen: Loko Newyork Okt. 76 C 75% 
die Straßen anlegt und das Terrain dazu giebt. Wenn | dbrief 9 . 9 leicht Herr Tirpitz wird dem Kaiſer auf der Reiſe nach Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
ſich der 1 f bie e Ee heute anſieht, 75 125 n en ar er Rominten Vortrag halten. - 5 „ „ 70 M. St.] 45,80] 4420 
wird derſelbe fin en, daß das Straßenterrain viel größer innige redi en kam ſie ſeiner Zeit derar ; 5 0 Di i 1 
ei ee ee N Bet 942 Mark in ihren Verhältniſſen zurück, daß ſelbſt die volle P Be in en g e wer ing 5 2 er = (he * 
r ein oder 1 28 a 2 ’ 5 u 3 
erzielt, die bier find weit billiger abgegeben worden, Bezahlung der Zinſen der ausſtehenden Pfand⸗ beſſerung der Verhältniſſe der öſtlichen Gewäſſerſ v. Portatius und Grothe Königsberg, 27. Septbr. 
ſtellenweiſe geht der Preis bis auf 12 Mark herunter. briefe nicht mehr erfolgen konnte. Die vormaligen (Weichſel, Oder Havel, Spree) in den nächſten Loco cont. 70er 44,00 Bf., 42,50 Gd. —,— bez. 
Daß hier alſo von einem guten Geſchäft keine Rede ſein] Leiter — Thym, Uhſadel und Graf Arnim — 8 5 Sntereffenten und Provinzen mit er⸗ Sep. 43 * 
konnte, wird jedem einleuchten. wurden aus ihren Aemtern entfernt und durch heblichen Zuſchüſſen zu Hilſe zu une 
3 — - neue Direktoren erſetzt, unter deren Leitung die ) Pirna 26. September. Reichstagsſtichwahl 
Kleine Chronik. Geſellſchaft ſich jetzt ſanirt hat, namentlich durch Nach bisheriger Feſtſtellung erhielt Lotze (Reform- 
*Die Kai 1 rie dri ird 2 eine Reduktion der Pfandbriefzinſen. Gegen die artei) 12 920 Fraeßdorf (So ialdem.) 12295 
eier in 3 und wird an⸗ alte Verwaltun ſtellten ſich ſo erhebliche bes] Par / 3 
fangs nächſten Monats Schloß Friedrichshof bei laſtende That 3 3, daß, wie bemerkt. Stimmen. Acht Ortſchaſten fehlen noch. fäufer vergütet. i 5 
Cronberg i. T. verlaſſen und zu längerem Auf⸗ aſtende ha ſachen heraus, aß, emerkt, Frankfurt a. M, 26. Sept. Die „Frkf.] Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 740—785 Gr. 
ſchon vor längerer Zeit zur Verhaftung des erſten Zeitung“ meldet aus Thann i. E.: Die Leiche 140154 Mark. 
Direktors Thym geſchritten wurde. Die jetzt vor-| 2 1 3 f it der 10 U inländiſch bunt 747 Gr. 146 M. 
enommene Verhaftung des Direktors Uhſadel] Scheurer Keſtner's kam mit dem Zuge br. inländiſch roth 726—761 Gr. 140147 M. 
9 nr Hg. 969 ‚abel] 19, Minuten an. Der Wagen wurde indie Fabrik[ Roggen: inländ. groblörnig 654 —732 Gr. 142 M. 
und des Grafen Arnim iſt wegen Fluchtverdachts gefahren. Der Inhalt waren hunderte von Blumen⸗[Gerſte: inländiſch große 624— 702 Gr. 125—147 M. 
erfolgt. f 1 f „Hafer: inländiſcher 110 —1207/ M. 
; 0 ſpenden. Kränze der „Liga der Menſchenrechte“, Alles per T. 1000 Kit 
Ein boykottirter Kritiker. Die fus. S 2 der Fonme von 1000 Kilogramm, 
— . ie der Aurore, von Alfred Dreyfus, Sarah Bern⸗ Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,85—4,22½ M. 
Frkf. Ztg.“ meldet aus Wiesbaden: Der Hof- [Hardt und von der republikaniſchen Vereinigung Roggen- 4,45—4,60 M. PR 
theater Intendant von Hülſen hat dem „Rheini— des Senats. Im Ganzen waren mehr als 200 Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskam 
ſchen Kourier“ die Verichterftatter- und ſonſtigen] Kränze eingelaufen. Am Grabe ſprachen Bock ee Mn September. 
Freikarten für das Hoftheater entzogen. Veran⸗ für die industrielle Geſellſchaft, Kolb für das Rogen: geſunde Qualität 135—140 W. 
laſſung dazu iſt in einer Kritik des Opernreferenten Syndikat der Fabrikanten chemiſcher Produkte, Gerſte: 124130 M. — Braugerſte 130—140 M. 
von dem genannten Blatte zu finden. Lalance Namens der Freunde und Andere. Hafer: 120—126 M. 3 
Eine Reihe von Erderſchütter⸗ Frankfurt a. M., 26. September. Der — 
u 89 e n, begleitet von bedeutenden Erdrutſchungen in St. Goar anſäſſige Rentner Dörfel aus Berlin 5 7 
ſich un bag negengüfen, ae hat dem Hauptmann Dreyfus feine prächtig ge- Foulards-Seidenstoffe 
! 0, Nacht zum Dienstag bei Dardf ug legene Villa Paula zum Er olungsaufenthalt un⸗ 5 g 92 
beten. Etwa hundert Perſonen ſind um⸗ eingeſchränkt ei Vafügung geſtel. a Drey⸗ wahl ale au ce wehe n fare. dd , 
gekommen. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen; fus ſoll heute eine bejahende Antwort eingetroffen Garantieſchein für gutes Tragen. Nut erſtllaſſig, 
ße Theepl 0 5 9 9 ſttlaſſige 
gro ep antagen wurden zerſtört. In Phul ſein. Fabrikate zu billigſten Engros⸗ Preiſen meter⸗ 1 
wurde der Bazar überſchwemmt, wobei zweihundert robenweiſe an Private porto- und zollfrei. Tauſende 
Perſonen umkamen. 15 petto nun d cee Proben umgehend. Dopp. 
* Ein Preis von 100000 Francs. fam 
Die Erben des bei dem Untergange des fran Seidenstofl-Fabrik-Union ; 
ie gang ft age * 5 
zöſiſchen Dampfers „Bourgogne“ verunglückten Adolf Grieder & ie, Zürich (Schweiz). 
Kgl. Hoflieferanten, : 


Antony Pollok aus Waſhington haben für die 
beſte Vorrichtung zur Rettung von Menſchenlehen bei 


Lern“ 


er 
An unsere werthen Inserenten! 


Um für die Folge Irrthümer zu vermeiden 
und im Intereſſe einer geregelten Geſchäftsführung 
bitten wir den Betrag für 


kleinere Anzeigen 
bei der Aufgabe 


sofort bezahlen 
zu wollen. 
e Die Geſchüftsſtelle. 
eee 
— Juangqsverſteigerung. 


Für die vielfachen Be- \ 5 
weise herzlicher Theil- Freitag, Det 29,0. In. 
Dormittags 10 Uhr 


nahme bei der Beerdi- 

gung der Frau werden wir vor der Pfandkammer am 
105 e lan 

hieſigen Königl. Landgericht 


Ditilie Bulinski einen achtläufigen Säulen: 


spricht im Namen der bierapparat mit Zubehör, 
trauernden Hinterblie- | Speiſeſpindchen von Glas 
benen seinen tiefge- mit Ciſch, 7 Ciſche, 25 Stühle, 
fühltesten Dank aus 3 Tombänte, 2 Repofitorien, 
Thorn, 27. Sept. 1899, 1 Spiegel, 2 plüſchſeſſel, 

Carl Gustav Dorau. Kleider: und Wäſcheſpinde, 


1 Mufikautomat, 85 Paar 
— nr herren: und damenſchuhe, 
Bekanntmachung. 


1Aktenſchrank, 2Aktenregale, 
1 Chaiſelongue, ein plüſch⸗ 

Unſer „Krankenhausabonnement“ ü 
für Handlungsgehilfen u. Handlungs⸗ 


lehrlinge ſowie für Dienſtboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienſtboten, 6 Mk. für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge ſichert 
auf die einfachſte Weiſe die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 


Der Magiſtrat. 
a Te 
Hypothen-, Credit., Capital- u. 


an Geſchäftslokal 


befindet ſich vom 1. 
Oktober d. J. ab 


Heiligegeiststr. Ar. 18, II 


im Hauſe des herrn von Szy- 
pinski hierſelbſt. 


Thorn, d. 26. Septb. 1899. 


Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 


ieee 
Konzess, Bildungsanstalt 


Gegründet 1887. 
Halbj. Kurſus J. und II. Klaſſe. 
Näheres durch 
Frau Clara Rothe, vorſteherin. 


eis, und Stanpoie 


Frisir- und Shamponir- 
* Salon & 


Atelier künſtlicher Haararbeit und 
Manicure. 
H. Hoppe geb. Kind. 


2 


Faatio-Drenmaptarale 


tag, 


Mk., 15 Mk. Brennvorlagen, Holz, 
Leder- und Pappwaaren zum Brennen, 
ſowie ſämmtliche Malutensilien, 


Liebig: und Stollwerk⸗ Binder 


kauft, tauſcht ein und empfiehlt 


Leo Wolff, xönigsberg i. pr. 
Kantſtraße 2. 


ſopha, 1 Büffet 
zwangsweiſe, ſowie 8 
ein zugfeſtes Arbeitspferd 
und eine Nähmaſchine 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 


baare Zahlung verſteigern. Beabſichtige mein 


Putz-, Kurz-, Weiss- und 
Wollwaaren-Geschäft, 


verbunden mit 


Cigarren- Ind Papierhandlung, 
zwei Läden, einziges Geſchäft dieſer 
Branche am Orte von ca. 10000 Ein⸗ 
wobnern, preiswerth zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter K. L. 12 be⸗ 


Nitz, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
TU TE ER AT Een ala 
Bringe hiermit den geehrten 
Herrſchaften zur gefl. Anzeige, daß 
} ich mich hier, Thorn, Schillerſtr. 14, > 
im Hauſe des Fleiſchermeiſters 
Herrn Borchardt als 
Gesinde-Vermietherin 
0 niedergelaſſen habe u. bitte ich die 
geehrten Herrſchaften mein Unter- 
nehmen gütigſt unterſtützen zu 


Darkehn-Suchende ee Aachachlend 9 fördert die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 
erhalten ſofort geeignete Angebote. J. Szyperska. in ani 
Vilhelm Hirsch, Mannheim. — — Ein tüchtiger Buchhalter 


für einige Stunden in der Woche oder 
Sonntags kann ſich ſofort melden 
unter P. N. 1868 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


3 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung (Winter⸗ 
arbeit). 


Einen poſten 


Teppiche 


in allen Größen hatte Gelegenheit unter preis 


O. Jaeschke, Thorn. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner, Bäckermſtr. 


Ein verheirath, Rutscher 


mit guten Seugnifen geſucht. 
Konrad Schwartz, 


einzukaufen und empfehle ſolche Maurermeiſter. 
zu ſtaunend billigen Preiſen. Buchhalterin, 


Anfängerin, ſucht von fof. od. 1. Okt. 
d. J. Stellung. Näh. in d. Geſch. d. Z. 
— . ee 


Junge Damen, 


welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Soblechowska, Jacobſtr. 15, p. 


Junge Mädchen, 
die gut wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

J Löftler, Mocker, Vergſtr. 49. 


Ein Lehrmädchen 


verlangt 
Lesser Cohn, Seglerftrafje 24. 


Bennen und Kindergärtnerinnen 
werden jof. nach Warſchau geſucht. 
Frau M. Zurawska, Culmerſtr. 24, J. 
TTT 


Fechin 100 Thlr., Mädchen für 
Köchin, Alles, 80 Thlr., erhalt. zu 


ied. Zeit gute Stell. b. fein. Herrſch. durch 
Frau Liebig, Charlottenburg, 
Schulſtraße 16. 


Jüchtige Wirthin, 
die im Reſtaurant geweſen, mit guten 


Zeugniſſen, zum 1. Oktober verlangt 
Schlesinger’s Restaurant. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt, 

findet Stellung. Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung zwiſchen 12 u. 1 Uhr Mittags. 
5 S. David. 


Jüngeres Aufwartemädchen 
kann ſich melden Gartenſtraße 18. 


Bettvorleger und Felle 
bardinen 
Portiören 
Läuferstoffe 


= in großer Auswahl unerreicht billig. 


Kaufhaus 
IM. S. Leiser, 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


Das zur A. Standarski’schen Konkursmaſſe gehörige Ge- 
ſellſchaftslokal 


ſoll vom 1. Oktober bis 1. Dezember d. J. verpachtet werden, 
und iſt Termin hierfür auf 


Freitag, den 29. September cr., Vorm. 14 Uhr 


anberaumt. 
Pachtbedingungen ſind in meinem Comtoir, Breiteſtraße 19, 
für Aindergärtnerinnen 1. Thorn, achellr. 11 1. Etage, einzuſehen. 


Infolge andauernder Steigerung der Petroleum— 
Notirungen ſehen wir uns genöthigt, von Donners- 


Amerikan. Petroleum 
auf 20 Pfennig pro Liter 


J G Adolph. Joh. Begdon. P. Begdon. L. Dammann & Kordes. 
anerkannt beftes Fabrikat à 8,50, 10 Herrmann Dann. C. A. Guksch. R. Liebchen. 
Julius Mendel. M. H. Meyer Machf. J. Murzynski. 
Heinrich Netz. 
S. Simon. 


ich mich am 1. Oktober Gerechteſtraße 25, 2. Etage, als 


.. . .- «regrowiez. 
Du Plätterin En Vinavigo, 
iederlaſſ d bitte ich d ? in Unternehmen gütigſt ter⸗ 1 
tügen a „Ziele und auf das Sanberite Spanische Weingesellschaft, 
ausgeführt. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Ottilie Neumann. Hamburg. 


vom 15. nächſten Monats ab melden. a 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuune, 


* 


Sing- Derein. 


Donnerſtag, den 28. d. Mts.: 


Erſte Uebung. 


Zahlrreiches Erſcheinen erbeten. 
; ... 


1 „Vorwärts“. 
= Donnerſtag, 9½ Uhr: 
„ ordenkliche Sitzung. 
PT Te en 
Schützenhaus Thorn, 
Mittwoch den 27., donnerſtag den 28., 
Freitag den 29. September und 


Sonntag den 1. Oktober: 
Neu! Grosse Neu! 


Spezialitäten-Vorstellun 


Ernesti Hillerdti, 
aſſiſtirt von Miss Merry. Kunſtſchütze 
mit Scurimobile auf rollender Kugel. 
Lieschen Hagen, 
Koſtüm⸗Soubrette. 
Otto Vogel, Salon- und Tanzhumoriſt, 
Little Erna. 
kleinſte Athletin und Kanonenkönigin 
„der Welt. 
Frl. Bartelli, Soubrette, 
Hedda Tamara, Tanzſoubrette. 
Clown Charles Ottborn 
mit ſeiner 
großartig dreſſirten Hundemeute. 
! Bum Todtlachen! 
Thorn muss Kopf stehen! 
Große parodiſtiſche Original-Burleske, 
dargeſtellt von 20 Mitwirkenden. 
Zum Schluß: "ru 
Der Flug durch die Luft 
oder 
Das Herausſchießen einer lebenden 
perſon aus ein. Kanone durch d. Saal. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr: 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf bis 6 Uhr Abends 
in der Zigarrenhandlg. v. 0 Herrmann 
und Conditorei Nowak: 1. Pl. 80 Pf., 3 
112. Pl. 60 Pf. An der Abendkaſſe: 
4 


Verpachtung. 


Viktoria⸗Garten 


* 


im Viktoria⸗Garten 


Robert Goewe, Vonkurs⸗verwalter. 


den 28. September cr. ab den Preis für 


zu erhöhen. GE 


M. Kopezynski. 


R. Rütz. M. Silbermann. 
P. Smolinski. E. Szyminski. 
J. M. Wendisch Nachf. 


8. Silberstein. 
A. Wollenberg. 


1. Pl. 1 Mk., 2. Pl. 75 Pf. 3. Pl. 50 Pf. 
Die Direktion. 


5 Dictoria⸗Theater. 


(Direktion: O. Röntsch.) 


Sonntag, den 1. Oktober 1899: 
Fröffnungs-Vorstellung. 
[Zwei Wappen, 


0 Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenfeld 
ö und Kadelburg. 


Dienſtag, den . Oktober 1899: 
Heimath. 


Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. 

Preiſe der plätze: Im Vorverkauf 
bei Herrn Duszynski: Loge und 
Sperrſitz 1.50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 

2. Platz 60 Pf. — An der Abend⸗ 
kaſſe: Loge und Sperrſitz 1.75 Mk., 
1. Platz 1.25 Mk., 2. Platz 75 Pf., 

Stehplatz 50 Pf., Militär und Schüler 
40 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Restaurant Niautschou. 
1 0 Gerechteſtr. 31. 
Jeden Donneritag: mE 


| Eisbein mit Sauerkohl. 
nischer Johannisbeersaft 


90 zu haben bei 
[A. Wunsch, Eliſabethſtraße 5. 


Restaurant Niautschou, 
Gerechteſtraße 31, 
empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen 


guten Mittagstisch 


zu mäßigen Preiſen, ferner auch kalte 
u. warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 


Inerreidht billig 
Garnirte Damen-Matrosenhüte 90 Pf, 
Seiden-Cylinderhüte 1.00 Mk, 


Ungarnirte Filzhüte 75 pf., 1.25, 1.50 ME. ꝛc. 


enheiten: 
Gapelines (Florentiner Fagon) st, u 
„Automobile“, chieste beliebteste Neuheit, 


Größte Auswahl in Fantaſie⸗ 
u. Straußfedern, pelikan Adler: 
und Uhu⸗poſen, Elſterſchlappen, 
perl Aigrettes, Perltöpfe, Perl: 
flügel, Flitterchenilleſtoff. 
Garnirte Hüte wie Modell- Hüte 


in reicher Auswahl. 


S. Kornblum 


Thorn, Breiteſtraße 16. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn die ergebene Anzeige, daß 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 
Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr. Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese. 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. oriv. Rathsapatheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 
5 ͤ ͤ ͤ . 


NB. Damen, die das Feinplätten erlernen wollen, können ſich 


Strickwolle, 


größtes Lager, zu noch alten, billigen Preiſen. 


Bettfedern, 


nur friſche, reine Waare, zu billigſten Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


Maltonweine 


aus Malz 
Sherry-Tokayer-Portwein Art 
Preis pr. / Fl. ( Lr.) Mk. 1.25 
E 0.75. i 

Rein, nahrhaft und bekömmlich. 
Engros-Niederlage bei: Oswald Gehrke, 
Außerdem zu haben in den Apotheken. 
Ferner bei Hugo Claass, Drogenhdlg 
Hugo Eromin, Colonialwaarenhandlg 
Heinr. Netz Golonialw,» u. Weinhdlg. 
in Moder bei B. Bauer, Drogenhdlg. 
ya en na chez ann 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc 
ſowie den Anzeigentheil verantw. 
E. Wendel-Thorn. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Ceuilleton. 
In hohen Regionen. 


Erzählung von M. A. Swickert. 
(Nachdruck verboten.) 


6.) (Fortſetzung.) 


„Es ſind immerhin noch an hunderttauſend 
„Vor einem Jahre hat 
er zahlte da⸗ 
mals ſofort eine anſehnliche Summe ab — Ach, 
es iſt ja auch nicht das Geld allein,“ fuhr ſie 
klagend fort, „der Bankiersſohn hat Anſpruch 
auf unſern Dank, wir ſind ihm verpflichtet. Auch 
hat er ſich in der Zwiſchenzeit muſterhaft be- 
Nur prachtvolle Blumenſendungen zu 
Neujahr und zu meinem Geburtstage erinnerten 
mich an ſeine Exiſtenz, ſonſt ließ er mich unbe- 
Selbſt wenn wir das Geld noch eh 
eine 
Es wäre das erſte Mal, daß die 
* Wolfsburgs einer Verpflichtung nicht nachkämen. 

i Daher nimmt auch der Vater es als ſelbſtver— 


Mark,“ erwiderte Jutta. 
ſich Werner ſehr reich verheiratet; 


nommen. 


helligt. 
zeitig beſchaffen könnten, 
Schuldner. 


blieben wir 


ſtändlich an, daß die Heirath ſtattfindet.“ 


„Das mag alles ſein,“ erwiderte Lola nach⸗ 
denklich, „trotzdem darfſt Du Klaus jetzt nicht 
mehr aufgeben, liebes Herz: Du machſt nicht 
nur Dich elend, ſondern zertrümmerſt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch fein ganzes Lebensglück. 
Betrachte den Unfall Felſingens als eine höhere 
Fügung; der Himmel will nicht, daß Du Dich 
Bei einem Konflikt zweier Pflichten 
muß man der höheren folgen. Die höhere Pflicht 
hier jedoch iſt unbedingt die gegen Dich ſelber 


opferſt! 


und gegen Klaus.“ 


— Mit aufleuchtenden Augen hatte Jutta der 
Freundin zugehört. „Oh, Du Gute!“ rief ſie, 
„was Du ausgeſprochen, habe ich ſelbſt wohl 
ſchon dunkel empfunden, doch ich konnte nie zur 


Klar 
Ach, hätte ich Dir nur 
ausgeſchüttet!“ 

Lola nickte zuſtimmend. 


Jutta ſchrak zuſammen. 5 
werden,“ rief ſie, „Du mußt mir beiſtehen, Liebſte!“ 


„Das will ich gern,“ entgegnete die treue 
Freundin, „doch ich bin nicht mehr alleinige 


Herrin meiner Handlungen —“ 


„Lola,“ ſchrie Jutta auf, vor Ueberraſchung 


faſſungslos. „Wer — der Prinz — ſeit wann?“ 


„Forſche jetzt nicht weiter, Herzenskind, meine 
5 Sobald 
Die Haupt⸗ 
ſorge für uns iſt zunächſt Klaus' Wiederherſtellung.“ 


Lippen ſind fürs erſte noch verſiegelt. 
alles geordnet, ſollſt Du's wiſſen. 


Die letzten Worte der. Freundin lenkten Juttas 


Gedanken wieder ausſchließlich auf den kranken 
Sie ſprang auf, um nach ſeinem Be— 
Die Auskunft war leider eine 
wenig erfreuliche: Klaus lag im heftigſten Fieber 


Liebſten. 
finden zu fragen. 


und phantaſierte. 


Das war eine ſchlechte Nacht für die Temp⸗ 


liner. Die verzehrende Herzensangſt, welche 
Jutta um den Verunglückten empfand, machte ihr 
ſelber erſt die Innigkeit ihrer Zuneigung offen- 


bar. Lola hatte recht, ein Leben ohne Klaus 


ef für ſie undenkbar, mochte geſchehen, was da 
wollte. 

Für die vielen Klatſchbaſen weiblichen und 
männlichen Geſchlechts in Wendenburg war eine 
goldene Zeit angebrochen. Gleich nach den Feit- 
tagen hatte ſich die Kunde von den Vorfällen in 
Templin überall in der kleinen Reſidenz verbreitet. 
Der Unfall des Premierleutnants Felſingen wurde 
lebhaft beſprochen und das Verhalten Juttas da⸗ 
bei ſehr verſchiedenfach gloſſiert. Mehr aber noch 
als mit Jutta und Klaus beſchäftigte man ſich 
mit Lola von Golm und dem Prinzen. Daß 
beide ſich mit ihrem Schlitten von den ſonſtigen 
Theilnehmern der Fahrt getrennt und einen eins 

ſamen Waldweg eingeſchlagen und dann weit 
ſpäter zurückgekehrt waren als alle übrigen, war 
ja geradezu anſtößig. Sollte vielleicht doch etwas 
daran ſein, wovon früher ſchon hier und da ge⸗ 
munkelt worden, daß der Prinz Beziehungen zu 
der gefeierten Schauſpielerin habe? Lolas neidiſche 
Kolleginnen triumphirten. Um den bisherigen 
Nimbus der Golm'ſchen Damen war es rettungs— 
los geſchehen, Lola würde bei ihrem nächſten Auf— 
treten den Umſchwung in der Stimmung des 
Publikums ſchon merken. Da tauchte, erſt ganz 
leiſe, dann immer feſter, das Gerücht auf: Prinz 
Erich wolle ſich mit Lola von Golm vermählen; 
auf jener vielbeſprochenen Schlittenfahrt habe er 
der ſtolzen Schönen Herz und Hand angetragen; 
ſei dann ſpornſtreichs zum Herzog gegangen, 


arheit kommen, traute mir ſelber ja nicht 
ſchon eher mein Herz 


„Du wirſt an den 
Bankiersſohn ſchreiben müſſen, Jutta, und zwar 
je eher deſto beſſer, und mit vollſter Offenheit.“ 
„Es wird mir ſchwer 


er 


Beilage zu No. 228 


der 


Thorner Ofdeutſchen Zeitun 


N. 


Donnerſtag, den 28. September 1899. 


machen. 


ledigung deſſelben um Urlaub gebeten. 


jeden Tag zu längeren Beſuchen hinaus. 


es ja längſt beſſer gehen. 


Stillſchweigen. 


da übermittelte die Poſt den 


burg bekannt gab. 
auch allerlei beachtenswerthe Details. 


klärt, davon könne keine Rede ſein. 


unterrichtet. 


faßt geweſen. 


freilich keineswegs ſo ſehr entzückt von der Ehre, 


— Seiner Braut zuliebe verſprach der Prinz, 


zu verſöhnen. Inzwiſchen ſollte die Verlobung 
noch geheim bleiben. Der Herzog ließ ſich in— 
deſſen durch nichts erweichen. Damit waren denn 
die Würfel gefallen. Mit tiefer Bekümmernis 
hörte Lola von dem Zerwürfnis zwiſchen den 
Brüdern, deſſen Urſache ſie war, doch der Prinz 
küßte ihr die Sorgenfalten von der Stirn, und 
ſeiner Zuverſicht und ſeinem Vertrauen gelang 


es bald, die düſtere Stimmung ſeiner Braut 


zu verſcheuchen. So wurden die Verlobungs⸗ 
anzeigen in die Welt hinausgeſandt. Die Glück⸗ 
wünſche, welche einliefen, waren nicht allzu zahl— 
reich, alles was in Wendenburg zum Hofe gehörte, 
ſcheute die Ungnade des Herzogs und hielt ſich 
vorſichtig zurück. Lola wurde viel beneidet und 
viel angefeindet. Eine morganatiſche Verbindung 
hätte man ihr allenfalls gegönnt, doch daß dieſe 
„Prinzeſſin Hochmuth“ die rechtmäßige Gemahlin 
eines ſo nahen Angehörigen des Herrſcherhauſes 
werden ſollte, erſchien doch zu viel des Glücks. 
Mitglieder der Hofbühne ſuchten die frühere 
Kollegin herabzuſetzen, indem ſie allerlei Klatſch 
über ſie in Umlauf brachten. Auch Prinz Erich 
wurde damit nicht verſchont. Mit dem Ausdruck 
des Ekels warf er die ihm zugeſandten anonymen 
Briefe ins Feuer. 


Gewohnt, ſeine Ziele energiſch zu verfolgen, 
ſuchte der verliebte junge Fürſt, ſeine Vermählung 
mit Lola nunmehr baldmöglichſt ins Werk zu 
ſetzen. Daß der Herzog ihm ſeine Apanage ent⸗ 
ziehen würde, galt ihm als zweifellos, doch was 
fragte er danach? Dank der reichen Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft ſeiner verſtorbenen Mutter hätte er auf die 
doppelte Summe ohne Schmerzen Verzicht leiſten 
können. Irgendwo am Rhein wollte er ſich an— 
kaufen. 


* 
* 


dieſem Mittheilung von feinem Heirathsplan zu 
Es ſei zu einer überaus ſtürmiſchen 
Szene zwiſchen den beiden Herren gekommen, der 
Fürſt habe alles aufgeboten, den Stiefbruder 
anderen Sinnes zu machen, doch ganz vergeblich. 
Fräulein von Golm habe dem Intendanten bereits 
ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht und bis 117 a. 

an 
wollte der wunderbaren Mär erſt feinen Glauben 
ſchenken, allein die ärgſten Skeptiker wurden zuletzt 
ſchwankend; denn die äußeren Anzeichen für die 
Richtigkeit der Mittheilung mehrten ſich beſtändig, 
und das Gerücht trat ſchließlich mit vollſter Be- 
ſtimmtheit auf. Die Golm'ſchen Damen weilten 
immer noch in Templin, und Prinz Erich u 
Da 
die Sorge um Klaus Felſingen ihn dazu veran- 
laßte, war nicht anzunehmen; denn dieſem ſollte 
Etwas abſolut Sicheres 
war freilich nicht zu erfahren, der Herzog hatte 
allerdings mehrfach eingehende Konferenzen mit 
dem Staatsminiſter und dem Kabinettsrath ge— 
habt, jedoch beide Herren bewahrten ſtrengſtes 
So mußte man ſich denn ſchon 
gedulden; endlich kam der Tag, welcher die Neu- 
gier vollauf befriedigte. Volle zwei Wochen waren 
ſeit jenem Weihnachtstage ins Land gegangen, 
Wendenburger 
Honorationen eine Karte, auf welcher Malwine, 
Freifrau von Golm-Hochitedt, geborene Gräfin 
Dörringen, die Verlobung ihrer einzigen Tochter 
Dolores mit Sr. Hoheit Prinz Erich von Wenden— 
Nun erfuhr man bald genug 
Der Prinz 
hatte in der Zwiſchenzeit nichts unverſucht ge- 
laſſen, feinen Bruder umzuſtimmen und der Heirath 
geneigt zu machen, jedoch erfolglos. Eine mor⸗ 
ganatiſche Ehe hätte der Herzog am Ende zuge— 
geben, indes Prinz Erich hatte unumwunden er— 
So war 
denn das Tiſchtuch zwiſchen den Brüdern zer— 
ſchnitten. Was der Herzog thun könnte, der 
Heirath Steine in den Weg zu legen, würde ſicher 
geſchehen. Dies und noch manches Andere wollte 
Frau Fama wiſſen, und ſie war diesmal gut 


Ausſehen nach, ſogar ganz miſerabel daran zu 


Daß ſein Bruder ſeinen Wunſch, ſich mit Lola 
von Golm zu vermählen, ungnädig aufnehmen 
würde, hatte Prinz Erich gewußt, allein auf einen 
ſo harten Widerſtand war er denn doch nicht ge— 
Gleich nach der erſten Unter— 
redung mit dem Herzog war der junge Fürſt 
nach Templin hinausgefahren und hatte bei der 
Freifrau von Golm ſeine Werbung um Lolas 
Hand angebracht. Die alte Dame erwies ſich 


die ihrer Tochter widerfahren ſollte, ſie zeigte an— 
fangs ſogar große Luſt, ihre Zuſtimmung von 
der Einwilligung des Herzogs abhängig zu machen. 


noch weitere Verſuche zu machen, ſeinen Bruder 


Klaus Felſingen erhielt ſchon nach wenigen [eine Fünfpfundnote in ſeiner Taſche. Er malt 
Tagen vom Arzte die Erlaubnis, aufzuſtehen, und ſich eine unangenehme Situation aus, kommt 
bald darauf ſiedelte er wieder nach Wendenburg aber ſchnell auf den rettenden Gedanken! Schlaf 
über. Mit warmen Dankesworten verabſchiedete 


zu heucheln. Der Betrunkene naht ſich: „Hallo, 
ſich der Rekonvaleszent von der Wolfsburgſchen] Nachbar!“ — Keine Antwort. Der Mann faßt 
Familie, vergebens jedoch wartete Jutta auf ein 


ihn an dem Arm und ſchüttelt heftig. Er ſchläft 
herzliches Wort, einen Blick oder einen verſtohlenenf ruhig weiter. Der ſchüttelt und ſchüttelt, aber 
Händedruck. Als dann immer längere Zeit ver-] Dr. Maclagan ſchläft wie ein Toter. Schließlich 
ſtrich, ohne daß ſich Klaus Felſingen wieder in legt ſich der Kamerad des Schüttlers dazwiſchen: 
Templin blicken ließ, brach der alte Baron eines „Nun höre, Bill, laß den Mann endlich zufrieden! 
Tages grollend los: „Mir ſcheint wahrhaftig, Siehſt du denn nicht, daß der noch beſoffener iſt 
Jutta, als frage der Herr Premierleutnant nicht 


als Du?“ — Das war einleuchtend, und ſo kam 
einen Pfifferling nach Deiner Neigung; Du hajt|es, daß der Schein der gründlichſten Betrunken⸗ 
Dich demnach an jenem Abend ganz überflüffiger | heit einem engliſchen Erzbiſchof einmal förderlich 
Weiſe echauffirt.“ „Laß mir Zeit, Papa; quäle geweſen iſt. 
mich jetzt nicht weiter! Im übrigen ſei überzeugt, 


! * Ein Philoſoph des Müßig⸗ 
daß Deine Tochter fich niemandem aufdrängt.“ g anges. Man ſchreibt der „Tgl. Rdſch.“ aus 
Mit dieſen Worten ſchritt Jutta hinaus. Jedoch,] Neapel: Die hieſige Bettlerwelt beſitzt in Francesco 
wie tief fie auch das Weh ihres Herzens ver- 


Sabatini oder, wie er mit feinem Koſenamen 
ſchleierte, die Bläſſe ihrer Wangen, der trübe] vorzugsweiſe genannt wird, „Don Cieillo“ ein 
Ausdruck der ſonſt jo ſtrahlenden Augen, redeten Orginal, wie es ſelbſt in der an eigenartigen 
eine zu deutliche Sprache für Lola, deren Blick 


Perſönlichkeiten reichen Stadt des „dolce far 
die Freundſchaft ſchärfte. So hatte fie den Prinzen] niente“ ſchwer wieder anzutreffen iſt. Zu ſeinem 
denn unter Mittheilung alles deſſen, was Jutta 


50jährigen Bettler-Jubiläum hatte „Don Cieillo“ 
ihr ſelber erſt kürzlich erzählt, dringend gebeten, | alle ſeine Kollegen zu einem feſtlichen Mahle 
Klarheit in die Sache zu bringen, Felfingen zuf verſammelt, das ſeinen Abſchluß in einer redne⸗ 
ſondiren und gegebenen Falles mit Jutta zu ver⸗ 


5 riſchen Leiſtung fand, welche der Gaſtgeber ſeinen 
einigen. „In anderer Leute Liebesangelegenheiten ihm zujubelnden Zunftgenoſſen von einem Tifch 
ſoll man ſich eigentlich nie hineinmiſchen, Schatz,“ 


herab zum Beſten gab. „Arbeit entwürdigt den 
hatte Prinz Erich darauf halb ernſt, halb ſcherzend Menſchen,“ begann der Epigone des Antolykos, 
geäußert, „man erntet ſelten Dank. Mais que la 


f zund ſtellt ihn auf eine Stufe mit den Thieren; 
femme veut, Dieu le veut, zudem handelt's fich | jelbft in den heiligen zehn Geboten, in denen 
hier um meinen Klaus und um Jutta. Für beide 


unſer Herrgott doch an Alles gedacht hat, findet 

bin ich imſtande, ein übriges zu thun ...“ „ ſich kein Wort vom Arbeiten. Vergegenwärtigen 

So ſuchte der Prinz denn heute, vor dem wir uns nur, welche ungeheure ſoziale Um⸗ 

Ritt nach Templin hinaus, Klaus auf. „Deine wälzung von Statten gehen müſſe, wenn alle 

Geneſung, mein Junge,“ äußerte er, ohne viel unſere dem Müßiggange huldigenden Brüder 
Umſchweife direkt auf ſein Ziel losſteuernd, 


mit einem Male anfangen wollten, fleißig zu 
„macht hier aber verdammt langſame Fortſchritte.] ſein, welches Sinken der Löhne würde dieſer 
In Templin war's anders, da ging's mit ſtaunens⸗] Wettftreit zur Folge haben! Betrachten wir da⸗ 5 
werther Raſchheit vorwärts, und hier hockſt Du gegen die Kehrſeite der Medaille: Wie würde 
nun ſchon wochenlang und ſcheinſt mir, Deinem ſich Alles anf Erden vereinfachen, wenn Niemand 
arbeitete? Es würde ebenſo wenig Entlaſſungen 
mehr geben wie Poliziſten, Steuererheber und 
vor allem keine Hauswirthe, dieſe Geißel der 
Menſchheit.“ Der Redner endete feinen in dem- 
ſelben Tempo weitergehenden Vortrag mit folgender 
Anekdote: Ein Landſtreicher wird vor den Richter 
geführt. „Du arbeiteſt alſo nicht?“ herrſcht ihn 
dieſer an. „Nein, niemals!“ lautet die Erwiderung. 
„Wie lebſt Du denn, da Du doch keinen Pfennig 
beſitzeſt?!“ „Ich ſpare jeden Seudo, den ich 
täglich zehnmal verthun würde, wenn ich Geld 
hätte.“ Sprachs und ließ die Hüter des Ge⸗ 
ſetzes ganz verblüfft zurück. N 
Ein höflicher Gläubiger. Es giebt 
wohl kaum einen höflicheren Gläubiger als den 
Hindu. Eine Probe mag folgender von einem 
engliſchen Blatt mitgetheilter Brief eines Schuh⸗ 
machers dieſes Volkes geben, der um Bezahlung 
einer Rechnung im Betrage von 24 Rupien 
bittet: Dem ſehr Ehrenwerthen und ſehr Ehr⸗ 
würdigen Sahib. — Ich, der Verfertiger von 
Schuhen und Stiefeln, der ich wie der Staub 
unter den Füßen des ſehr ehrenwerthen Sahib 
bin, der mir gegenüber daſteht wie Sonne, Mond 
und Stern gegenüber der auf dem niedrigen 
Boden kriechenden Ameiſe, der ich ein ver- 
ächtliches Ding bin, ein Sklave des Sahib, ber 
gehre demüthig und ängſtlich die Bezahlung einer 
kleinen Schuld von 24 Rupien, zu einer Zeit, 
da es dem ehrenwerthen Sahib gefallen möge, 
ſich in feiner Hoheit herabzulaſſen, die Aug- 
zahlung einer fo geringen Kleinigkeit wie die ge— 
nannte Summe iſt, in Erwägung zu ziehen; 
und ich erflehe, begehre und erbitte demüthig 
ſeine Verzeihung, daß ich ihn mit dieſer Schuld 
quäle, denn ich weiß nur zu gut, daß er mich 
mit Pracht, Ehre und Ruhm überſchüttet hat 
dadurch, daß er mir erlaubt, feinen ſchönen Fuß 
mit den Gaben meines Handwerks zu ſchmücken. 
Elend, wie ich bin, unterzeichne ich mich „des 
Ehrenwerthen und Verehrungswürdigen Sahib 
Hund und Sklave“ ... Hoffentlich hat der ehren- 
werthe und ehrwürdige Sahib fofort nach Empfang 
dieſes rührenden Erguſſes das Geld geſandt, ſonſt 
iſt zu fürchten, daß der „Hund und Sklave“ jr . 
gleich die Klage bei dem Zivilgerichtshof einge⸗ a 
reicht hat, um die Bezahlung feiner Rechnung zu 
erwirken; das würde er nämlich trotz der in den 
Epiſtel an den Tag gelegten Demuth und Höf. 5 
lichkeit unweigerlich thun. 1 e a 


ſein. Klaus, Klaus, da ſteckt etwas dahinter. 
Haſt Du kein Vertrauen mehr zu mir?“ 

Der junge Ulan ſeufzte tief auf. „Hoheit, 
es ſitzt hier, ſagte er dann mit Ueberwindung 
und legte die Hand aufs Herz. „Sie, Jutta — 
Baroneſſe Wolfsburg meine ich — hat mich an 
jenem ſchlimmen Weihnachtstage bekorbt in einer 
Manier, die ... aber wozu weiter davon reden? 
Ich wollte bloß, bevor ich wieder unter Menſchen 
trete, mit dieſer Epiſode meines Lebens abge⸗ 
ſchloſſen haben. Allein es will mir nicht ge— 
lingen, darüber fortzukommen, und die meiſte 
Schuld daran trägt — es klingt ja freilich 
lächerlich genug — ein Traum oder, wenn 
man's lieber jo nennen will, eine — Viſion!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Die Schwindſucht in den Akten. 
Im Charkower Landſchaftsamt erkrankten in Laufe 
einer kurzen Zeitperiode gegen 20 Angeſtellte an 
der Schwindſucht, und zwar ſolche, welche ſich 
häufig mit den Akten des Archivs zu befaſſen 
hatten. Als die Aerzte und die Adminiſtration 
des Landſchaftsamtes die Akten im Archiv unter- 
ſuchten, machten ſie die ſchreckliche Entdeckung, 
daß alle Papiere von Schwindſuchts-Bakterien 
förmlich durchdrungen waren. Wie ſich heraus— 
ſtellte, diente vor einiger Zeit im Landſchaftsamt 
ein ſchwindſüchuiger Beamter, welcher beim 
Durchblättern der Akten im Archiv die Gewohn— 
heit hatte, die Finger an der Zunge zu befeuchten. 
Auf dieſe Weiſe ſind alle Archivakten infizirt 
worden. f 

Die, Gefahren“ der dritten Klaffr. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben: Der „Sim— 
pliziſſimus“ malte neulich einen ſchneidigen Aeh— 
bäh⸗Leutnant ab, der ſchon die zweite Klaſſe für 
gefährlich hält. „Papa“, ſagt er zum alten Herrn 
vorwurfsvoll, „wir werden noch ſo lange zweiter 
Klaſſe fahren, bis wir Läuſe kriegen.“ Von 
etwas anderer Denkart iſt der zweite Mann in 
der engliſchen Staatskirche, Dr. Maclagan, Erz⸗ 
biſchof von Pork; er fährt mit Vorliebe dritter, 
alſo letzter Klaſſe in England, und da wird die 
Geſellſchaft gelegentlich gemiſcht. So mußte er 
ſein Kupee mit zwei betrunkenen Kerlen theilen; 
engliſche Betrunkenheit iſt aber noch eine 
Nummer ſteifer als deutſche. Plötzlich fällt es 
dem einen der beiden in ſeinen Phantaſien ein, 
ihm ſei eine Fünfpfundnote weggekommen, einer 
der Mitreiſenden müſſe fie haben. Und er ver- 
langt die Taſchen der Nachbarn zu revidiren. 
Dem Erzbiſchof wurde ſchwül, denn er hatte 
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Verantwortl. Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thor 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Radlauer'ſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 20a See 
mit 5 Centigr. Re Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Kronen:Apothete, Berlin. Dep. i. d. m. Apothek. 


Bekanntmachung. 

Der der Stadt gehörige Platz 
zwiſchen Mellienſtraße und Turnplatz 
(früher D. M. Lewin'ſcher Holzplatz) 
ſoll im Ganzen oder in einzelnen 
Parzellen verpachtet werden und be⸗ 
abſichtigen wir, zu dieſem Zwecke den 
Platz reſp. einzelne Parzellen des⸗ 
ſelben zu umzäunen oder die Um⸗ 
zäunung den Pächtern zu überlaſſen. 

Wir fordern Pachtluſtige auf, ſich 
unter Angabe der gewünſchten Par⸗ 
ellen nach ungefährer Größe und 
dage an den Stadtkämmerer, Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz, Rathhaus 
1 Treppe, zu wenden. 

Thorn, den 15. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


— — —ͤ— 
Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termine bringen wir § 15 der Be⸗ 
dingungen über Abgabe von 
Gas in Erinnerung, derſelbe lautet: 
Wer ein Lokal aufgiebt, in dem 
bisher Gas gebrannt hat, muß dies 
der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen. 
Unterbleibt dieſe Meldung, ſo iſt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 
Wer dagegen eine von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat 
ſich vor der Uebernahme die Ueber⸗ 
zeugung zu verſchaffen, ob die Koſten 
ſowohl für die Gaseinrichtung, wie 
auch für das dahin verbrannte Gas 
und die Miethe für den Gasmeſſer 
bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 
Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Reinhold 
Böttcher iſt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polizei Verwaltung 
probeweiſe als Polizeiſergeant ange⸗ 
ſtellt, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

Thorn, den 20. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
E Geld. = 


Wer Geld auf Hypothek oder ſonſt. 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Proſpekt. 


Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt 
G. m. b. H., 
Berlin S W., Zimmerſtraße 87 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis 25. September 1899 


ſind gemeldet: 

; a. als geboren: 
00.1, unehelicher Sohn. 2. Tochter 
05 dem Arbeiter Carl Harke. 3. Tochter 
ö dem Arbeiter Chriſtoph Puttkus. 
4§᷑. Tochter dem Arbeiter Friedrich 
Browatzki. 5. Sohn dem Schiffer 
Joſef Wadzinski. 6. Tochter dem 
Schneider Wilhelm Danlowski. 7. 
Sohn dem Hoboift » Sergeant Carl 
Deicke. 8. Tochter dem Schiffseigner 
; Hermann Schultz. 9. Unehel, Tochter. 
ie 10. Sohn dem Floßführer Theodor 
Paczkowski. 11. Unehelicher Sohn. 
12. Sohn dem Stabs- u. Bataillons⸗ 
arzt Dr. Robert Janz. 13. Sohn 
dem Arbeiter Julius Krampitz. 14. 
Tochter d. Tiſchler Bernhard Schenkel. 
15. Uneheliche Tochter. 16. Sohn 
dem Schuhmacher Anton Dulinski. 
17. Tochter dem Kaufmann Paul 
Heinritzi. 18. Tochter dem Maler⸗ 
meiſter Joſeph Kwiatkowski. 19. Sohn 
dem Sattler Peter Zelaskowski. 20. 

Unehelicher Sohn. 

b. als geſtorben: 
1. Nagelſchmied Rudolf Linke 69 J. 
7 M. 22 T. 2. Hedwig Finger aus 
Stewken 3 J. 3 M. 2 T. 


zu vermiethen v. 1. 


Okt. preisw. z. v. 


Ecke Mellienſtraße. 


3. Eduard 


Fotal-Ausverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Sold- u. Silberwaaren-Seschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das geſammte 
Waarenlager beſtehend aus: 


mehrere junge Leute find. v. 1. Okt. 
Wohn. u. Penſ. event. auch nur Penſ. 
bei Frau Moses, Schillerſtr. 20, II. 
. ͤ———:. a 


r Harzer a, 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann,” Breiteſtr. 37. 


Wohnung, 3. Et., 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

OC. A. Guksch, Breiteſtr. 20 
RER N RES ͤ — — 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


222 ͤ ² 0 ee 
Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zub., ſofort zu vermieth. Breiteſtr. 50. 
BR SU Er non a 


Alſt. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb. 
Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben: 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 


Wohnung für 150 Mk. 


Herrſchaftliche Wohnungen, 


Goldenen Damen: und herren⸗Ketten, 

goldenen und ſilbernen Uhren, 

diverſen Schmucksachen mit Brillanten, Perlen 
und anderen echten Steinen, 

Goldenen Derlobungs: und Freundſchaftsringen, 

Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren, 

Tafelgeräthen, diverſen Beſtecken 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Cliſabethſtr. 9. 


NB. die ganze Ladeneinrichtun 
Schaufenſter⸗Einrichtung, 
falls billigſt zu u 


F. Grollmann, Zuwelier. 


ng, 3 Silberſpinde, 1 Tombant mit Glastaften, die 
ſowie ein 2thüriges eiſernes Geldſpind und 1 Gaskrone find eben: 


ſtraße nach 


6—9 Zim., groß.] und bitte auch 


Hochachtungsvoll 


Okt. Baderftr. 2. 
Habe mein 


Atelier für feine Damen 

von Breite: u. Schillerſtraße⸗Ecke nach 

E Coppernikusſtraße Ar. 37 

verlegt. L. 8 


Seglerſtraße 15. 


Chemische Wäscherei. 
SEE Etabliſſement 1. Ranges. — 


Decken, Tüchern, Federn, Sammeten, Gardinen ꝛc. ꝛc. 


e 


8 


J. Biesenthal. 


Mein Grundstück, 


i eliſabethſtraße Nr. 8, bum 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit 
dem heutigen Tage mein Geſchäft von der Gerber- 


Elisabeihstrasse Nr. 11 verlegt habe. 


Es ſoll wie bisher mein Beſtreben ſein, für 
gute und reelle Waare ſtets Sorge zu tragen, 
bei fernerem Bedarf mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 


p. Blasejewski, Bürſtenfabrikant. 
chneiderei 


u) 
Bölter, 


akadem. gepr. Modistin. 
— ————— ' — — 
Thüringer Kunstfärberei Königsee 


ofliefer anten. Anerkannt 
vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art Damen⸗ 
und Herren-Garderoben, (auch unzertrennt), von Möbelſtoffen, Bändern, 


Hochmederne Farben. — Prompte Lieferung — Mässige Preise 


Annabmestelle Dontha LASZYDSKI menten: e Benz. MOCKET. 


— — — 
| Metallstempel, 


amtliche für 


Norddeutsche Greditanstalt, 5 


Agentur Thorn, 
Brückenstrasse 9. 


Wir verzinsen bis auf Weiteres De- 
positengelder mit 

3 % bei täglicher Kündigung. 

3½ % „ Imonatlicher „ 

4 un „ 3 22 * 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher bar; 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatte , 


in allen Dimenſionen, ſowie 


2 aller Sorten Bretter und Bohlen == 


zu Bau: und Ciſchlereizwecken, und 


Eſchen⸗, Eichen, Rüftern u. Ellern “ 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preifen. "m 


G. Soppart, Thorn. 


e 


75 
15 9 uch 


* 


= Ausverkauft 2 
werden wegen Aufgabe des Laden-Geſchäfts 
Tapeten, Borden, Fensker-Nouleaux, Linoleum, 
Stuckpapier, Roseiten, 
gebr. Fahrräder, Fahrradmäntel, Zestandtne el. 

zu den billigſten Preiſen. 
R. Sultz, Brückenſtraße 14. 
Nähmaſchinen! Zahntechnisches Meller. 
Hocharmige für 50 Mt. Neustädt. Markt 2. WET: 


i Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 
Bin 5 115 neben dem Kgl. Gouvernement. 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 5 
Ringſchiſſchen, H. Schneider. 
Zum Stricken und Anſtricken von 


Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. F Strümpfen 
empfiehlt ſich die 


Heiligegeiſt⸗ 
5. Landsberger, mechaniſche Strumpfſtrickerei von | 


1 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen F. Winklewski 
monatlich von 6 Mark an. Thorn, Gerſten itraße 6. 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig 7 
Steinkohlen, 


Echte Glycerin- 
gute Marke, 


Schwefelmilch-Seife 1 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie⸗ x 
fabrik C. O. Wunderlich 3 Mal präm. — — 


2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit] Einkauf von alten Möbeln N 


empfiehlt 
4 


0 3 Be Behörden roßem Erfolg ſeit nun 34 Jahren und 

24 Meter tief, mit maſſivem Keller, stem el ’ großem 9 96 ) Alte um a 

Seitengebäude und Hofraum, ſowie 5 Standesämter, | entjchieden beliebteſte, angenehmfte | neue d Möbel 8 5 257 
Gas- und Badeeinrichtung, zu jedem . Amtsvorsteher. Loiletteſeiſe zur Erlangung eines] J. ndzunowki. Bacheſtr 10. 

Daſelbſt kleine] Geſchäft paſſend, iſt ſofort zu ver⸗ pre e petschafte jugendfriſchen, reinen u. geſchmeidigen — — — — 
taufen. S. Grollmann, Juwelier-] d pete. E a . vn 8 19 iteſraße 46 und Ein Spazierwagen 
hehe near Ber ate. 1 8 nders o., Breiteſtraße 46 un Nyzuni f 

Von ſofort oder ſpäter Siegeloblalen, Altſtädt. Markt. (I u, 2ſpännig), G ee Pferde» 


geſchirr ſtehen zum 


Czapinski 3 M. 26 T. 4. Arbeiter- 5 große Zimmer nebſt allem Zubehbr Parterreräume oder dii Ba Moder, Lindenſtraße 15. 
wittiwe Anna Bucher 61 J. 5. Wil- und Pferdeſtälle, Preis 8-900 Mt, 1 E L nenglic — 
helm Bierſtädt 2 M. 6. Schuhmacher | zu vermiethen Mellienſtraße 118. Laden ſind oft die üblen Folgen Im ahre 1900 N 
7. 60 . 8 1 5 M. 15 5 Ein kl 1. 3i fofort | {m Mittelpunkt der Stadt zur Ein Alle Art zu großen — f 
7. Cäcilie von Barczynski F ; n kl. möbl. Zimmer von ſofort a > ä e Arten Ar ; ; 3 
8. Kaufmannswittwe Johanna Levy zu vermiethen Strobandſtr. 16, pt. l. richtung e beſſeren Reſtaurants geschäfts- 92 B. Westphal Familienzuwachses. meiden ſich alle mit der echte. 1 
e? r 9. aden ge nig geſucht. 5 8 um Thorn Mein patentirtes Verfahren Radebeuler Lillenmilchs 
Oberſekretär Adolf Lenz 41 J. 2 M. Ein fein möblirtes Zimmer 5 5 nn r. 22 je 5 eſchäfts⸗ Stempel. ae. ſchützt Sie allein vollkommen, pon Bergmann & Co., R \ 
21 T. 10. Joſeph Zatızewsti 16 T. von jofort zu vermiethen. ſtelle dieſer Zeitung erbeten. | 3 ift unſchädlich, einfach und | weil ir 5 1 S9 adebenl Dresden, 
11. Gertrud Weczorek 5 T. 12. Bro⸗ Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32. Wohnun Schablonen] Hauptgeschäft ſhmpathiſch. Ausführliche | 15 ie beſte 1 für eine zarte, 
nislawa Niklewski 45 J. 5 M. 29 T. = Wohn g, für für sümmtlichen Broschüre mit genauer Be- | une Danı und zofigen Teint, 
13. Kaufmaunswittwe Ottilie von 2 gut möbl. Zimmer parterre. 3 Zimmer und Zubehör,] Geschäft und L Schreibstuben-]] ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief- ſowie gegen Sommerſproſſen u alle 
Bulinski 62 J. 10 M. 16 T. ſof. zu vermiethen Thalſtraße 22. Haus. Bedarf. marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 50 Pf. del Adolıh 18 * nt 1 
. 5 F 


c. zum ehelichen Aufgebot: 
f 1. Arbeiter Joſeph Wenſiecki und 
Marianna Malinowski-Mocker. 2. 
Marmorſchleifer Franz Hannig und 
Joſephine Motylewska, beide Brom⸗ 
berg. 3. Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 
Stanislaus Turbanski und Veronika 
; Witkowski. 4. Sergeant im Fuß⸗ 
N Art.⸗Regt. 11 Wilhelm Wollenberg 
* und Helene Gretzinger⸗Gr. Lonk. 5. 
Sergeant im Pionier⸗Bat. 2 Bernhard 
Sawoanski und Lucia Jedrzezewski. 
6. Goldſchmied Falk Feibuſch und 
ohanna Gutmann⸗Tempelburg. 7. 
chlachthausdirektor Friedrich Kolbe 
und Anna Stöhr. 8. Grenzaufſeher 
1 Verges⸗-Gnoden und Bertha 
öttger⸗Gandersheim. 9. Schuhmacher 
Valentin Starojta-Col, Weißhof und 
Appollonia Szmytkowski. 10. Arbeiter 
Gottlieb Groß und Johanna Lange. 
d. ehelich ſind verbunden: 
8 1. Arbeiter Carl Maczlewitz mit 
Wittwe Friederike Duwe geb. Märtens. 
2. Fleiſchermeiſter Heliodor Schulz 
mit Leonarda Wydinski. 3. Kauf- 
a Paul Lop-Bromberg mit Anna 
1 


zu vermiethen 


zu vermiethen 


zu vermiethen 


bisher 


eventl. mit Burſchengelaß von 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, II Tr. 


Ein möbl. Porderzimmer 
Seglerſtraße 10, J. 


möblirtes Zimmer 


ee eee ee 
Möblirte Wohnung 
mellienſtraße 120. 


— — — 
Möͤbl. Zim. b. z. v. Gerechteſtr. 26, J l. 
... ĩͤ an FE 
Möbl. Fim. zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


3 ſchöne, möbl. Zim., part., zwei 
nach vorn mit Burſchengelaß (können 
auch geth. werd.), 1 a. d. Hofe, vom 
1, Oktbr. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Neller £agerkeller, 


als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. . 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


— —ää— . — 
ohnung von 2 Stuben, eine 
davon geth. in zwei, 2. Etage, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 15. 


vermiethen. 


Araberſtraße 16. 
zu vermiethen. 


Sultan. Eine herrſchaftliche 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver: 
miethen in unf. neuerbauten Haufe 
Friedrihmraßt Nr 10% 2. 


Ill, Etage, Eine Wohnung 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


miethen. 


freundliche Wohnung von 
immern zu vermiethen. 


tdentichen Zeitung, 


Eine herrschaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in, meinem neu⸗ 
erbauten Haufe Brückenſtraße 5/7 zu 
Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
Zu erfragen bei 

N. Levy, Baderſtr. 28, 1. 


Wohnung 


von 4 großen Zim. nebſt all. Zubehör 
verſetzungshalb. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Brauerſtraße 1, I. (Ecke Jacobſtraße). 


Freundl. Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller und Boden, 
für 76 Thaler vom 1. Oktober zu ver⸗ 
CTuchmacherſtr. 1. 


In der Gärtnerei Moder, Wilhelm: 
ſtraße 7 (Leibitſcher Thor), iſt eine 
4 bis 5 
Näheres bei 
eritz Leiser (Wilhelmsplatz). 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Frau M. Kröning. Magdeburg.“ und J. M. Wendisch Nachf. 


Gorsetis 


in den neueſten Fagons L 
zu den N Preiſen 
ei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und jungen 


»>> Vorzügliche . 


Dill-Gurken 


empfiehlt 
Wilhelm Utke, Conduetſtr. 40. 


Italienische 
Cafeltrauben, 


a 50 Pfg. 2 dischen 2 5 bei 

er Sd en Rentenverſicherungs⸗ 

per Pfund, Anſtalt zu Dresden. ee kosten- 

empfiehlt frei bei E. Lenz, Danzig, Lang⸗ 
ii garten 17. 


Penf. jof. zu haben Schillerſtr. 20, pt. 


Für Vörſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


Mehr. fein mbl. öim., 1. Et., ev. m. { 


* 


